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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr, 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Sonnabend, 3. Oktober 1908. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 4. Quartal auf die

halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage)
genommen. Abonnementspreis für das 4. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im September 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Lektüre.
Jmmer kürzer werden die Tage, immer länger die

Schatten. Die Zeit rückt heran, wo ſich allabendlich die
Familie beim traulichen Scheine der Lampe verſammelt und,
wenn die Geſpräche verſtummen und die letzten Schularbeiten
der Kinder erledigt ſind, die Lektüre zu ihrem Rechte kommt.
Mancher beſchränkt ſich darauf, einen paſſenden Leſeſtoff
lediglich für die eigentlichen Familienmitglieder zu be-
ſchaffen oder den von dieſen ſelbſt beſorgten nachzuprüfen.
Oft genug aber werden diejenigen vergeſſen, die an eine
Familie jahrelang gebunden ſind und neben der leiblichen
Nahrung auch nach geiſtiger Koſt und Anregung verlangen.
Wieviel Freude kann geſchaffen werden, wenn ſich die Herr
ſchaft gerade nach dieſer Richtung ihres Geſindes, der
Meiſter ſeiner Geſellen und unter Umſtänden auch der Lehr
linge annimmt. In den meiſten Fällen werden mit einer
ſolchen Fürſorge beſondere Opfer nicht verbunden ſein,
zumal wenn gute Bücher oder Journale, die von der Familie
ſo wie ſo gehalten werden, ſtatt ſie tagelang unbenutzt
liegen zu laſſen, den Bedienſteten für einige Zeit zur Ver
fügung geſtellt werden. Und ſelbſt wenn Koſten entſtänden,
würden dieſe durch größere Arbeitswilligkeit und Freudig
keit der Angeſtellten wieder wett gemacht. Man vergeſſe auch
nicht, daß bei einem ſolchen Vorgehen die Verbreitung
ſchlechter Literatur nachhaltig bekämpft wird. Für die oft
auf die niedrigſten Jnſtinkte ſpekulierenden Hintertreppen-
romane, mögen die einzelnen Hefte auch keinen Pfennig wert
ſein, opfert z. B. das Dienſtmädchen willig ihren Nickel.
Manchen es ſei nur auf die Knechte auf Gütern verwieſen

iſt vielleicht mit einer Zeitung gelegentlich mehr gedient

als mit einem Buche. Auch dieſem Bedürfniſſe ſollte Rech-
nung getragen werden. Eine populär geſchriebene Zeitung,
im Geſindezimmer ausgehängt, ſchafft zugleich den Erfolg,
daß die Knechte dauernd widerſtandsfähig gemacht werden
gegenüber den Jrrlehren der Sozialdemokratie. Haltet alſo
euere Untergebenen an zu fleißiger Arbeit, ſchafft ihnen aber
auch in den Mußeſtunden Anregung und Belehrung durch
einen geeigneten Leſeſtoff.

Nicht minder aber lehre man die Kinder und Ange
ſtellten, wie man zu leſen hat. Wer dem anderen nur ein
Buch in die Hand drückt und ſich im übrigen um ihn nicht
mehr kümmert, kann unter Umſtänden größeren Schaden
anrichten, als wenn er das Buch noch weiter im Schreine
verwahrt hätte. Jn dieſer Beziehung ſind die Worte be
herzigenswert, die der Bauerndichter Roſegger gelegentlich
unter der Ueberſchrift „Geiſtesnahrung Leſefutter“
niedergeſchrieben hat: „Nirgends iſt eine größere Vorſicht
nötig als in den Apo und Bibliotheken. Nicht auf die
Menge, nur auf die Auswahl kommt es hier an. Aber wer
ſoll ſie beſorgen Nicht allein die Bücher, auch die Leſer
ſollen ausgewählt werden können. Denn wenn der Leſer
durch das Buch verdorben wird, ſo iſt nicht immer das Buch
ſchuld. Das beſte Buch kann ſchaden, wenn es mißverſtanden

wird oder wenn es einen ſchwachen, ungeübten Kopf zu
ſchwer beladet. Jeder Menſch ſoll täglich etwas von der
ſchönen Literatur leſen, aber nicht zu viel, ſelbſt nicht von den
beſten Büchern. Das viele Leſen hat nicht den Wert, den
man ihm zuſchreibt, beſonders für ungebildete Leute, denn
dieſe können zumeiſt nicht leſen. Zuerſt ſind ſie ungeübt,
leſen in zu kleinen Bruchſtücken, vergeſſen es von einem aufs
anderemal wieder, können es im ganzen alſo nicht verſtehen
oder mißverſtehen es. Iſt die Uebung erworben und die
Neugierde geweckt, dann leſen ſie über die Oberfläche hin,
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jagen in Erzählungen den äußeren Ereigniſſen nach, dringen
nicht in die Tiefe und überſehen gewöhnlich die Begründung,
mißverſtehen das Wichtigſte. Die Leſel uſt wird zur Leſe-
ſucht, man lieſt ſtundenlang, wie man ſtundenlang „beten“
kann, ohne daran zu denken. Von gewöhnlichen Leuten, be
ſonders weiblichen Geſchlechts, wird am liebſten Erzählungs-

ſelbſt gediegene Sachen zumeiſt ober-
flächlich, wie ſoll daraus ein geiſtiger Nutzen entſtehen Bei
Bauern und Handwerkern macht die Leſe ſucht oft unluſtig
und untüchtig zur Arbeit. Bei Halbgebildeten richtet ſie
Dünkel und Verwirrung an. Am geſcheiteſten leſen noch die
Arbeiter. Bibliotheksbeamte wiſſen zu ſagen, daß die beſten
Bücher, beſonders wiſſenſchaftlichen Jnhalts, von Arbeitern
entlehnt werden. Wer leſen kann, d. h. fähig iſt, den Jn
halt des Buches in ſich aufzunehmen und zu verarbeiten, für

den freilich iſt das Leſen von unberechenbarem
Nutzen. Der Autodidakt bildet ſich gewöhnlich gründlicher
und ſeiner Natur entſprechender als der Schüler in den
Anſtalten, die freilich jedem das allgemeine Wiſſenswerte
bieten, aber auch vielen die Köpfe belaſten mit Dingen, die

ſie nicht brauchen können. Wer jedoch nicht leſen kann, nur
flüchtig lieſt oder zu vieles, oder der gemeinen Neugierde
wegen, oder aus Gewohnheit, wie die Männer rauchen und
die Frauen häkeln, ſolche ſchädigt das Leſen, und zwar an
Leib und Seele. Es werden die Augen verdorben, es wird
das Rückgrat krumm, es wird das Gedächtnis überladen und
geſchwächt, es wird das eigene Denken beeinträchtigt, es wird
der Charakter, ſoweit einer vorhanden iſt, betäubt. Das
viele wahlloſe Leſen zerſtört bei jungen Leuten die auf
keimende Perſönlichkeit. Die Jugend will ſich vor allem
körperlich üben. Zu vieles Leſen (ich ſage immer wieder:
zu vieles!) lähmt die eigene Entwickelung und die Tatkraft.
Ein Funken eigenen Geiſtes iſt für Schaffen und Handeln
mehr wert als ein brodelnder Hexentanz fremder Geiſter.
Der perſönliche Jntellekt ſoll gewahrt, aber nicht erſtickt wer
den. Bücher ſollen Geiſtesnahrung ſein, aber nicht Leſe
futter.“

Man bedenke ſchließlich aber noch, wie viele Bücher
ſammlungen es heute gibt, die wirklich gute Werke enthalten.
Viel größer wird die Freude ſein, wenn gelegentlich ein
Buch nicht nur geliehen, ſondern geſchenkt wird. Dabei ver
geſſe man aber nicht Roſeggers Mahnung hinſichtlich der
Auswahl des Stoffes und lehre die rechte Art des Leſens.
Dann wird man nicht Futter, ſondern Nahrung bieten, bei
welcher der Geiſt gedeiht und Arbeitsfreudigkeit erwacht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Oktober.

Das Hauptſtück nationalliberaler Sorgen
bildet neben der Kanalvorlage die Volksſchulunker
haltungspflicht. Ueber die letztere heißt es in dem
Aufrufe der nationalliberalen Partei:

„Jn ſeinem Streben, die Schule kirchlicher Herrſchaft zu unter
werfen, hat das Zentrum in einem großen Teil der Konſervativen
leider einen willfährigen Bundesgenoſſen. Dringend erforderlich
iſt nun eine neue Regelung der Unterhaltungspflicht der Volksſchule
im Intereſſe der Gemeinden, der Lehrer und beſonders der Schule
ſelbſt. Gelingt es einer konſervativ- ultramontanen Vereinigung
bei dieſer Regelung mit ihren Beſtrebungen durchzudringen, ſo
würde dies für die Bildung und Kultur unſeres Volkes von den
verhängnisvollſten Folgen ſein.“

Kleine Uebertreibungen iſt man ja in Wahlaufrufen
vielfach gewohnt geworden. Aber hier iſt es des Guten
denn doch zu viel getan. Die ſämtlichen Parteien
des Abgeordnetenhauſes waren bekanntlich bei der Erörte-
rung der Schulunterhaltungsangelegenheit ein i g. Selbſt
von nationalliberaler Seite war die Berechtigung des
Wunſches, dabei den konfeſſionellen Charakter der Volks-
ſchulen zu wahren, anerkannt worden. Von einer „Unter-
werfung der Schulen unter kirchliche Herrſchaft“ konnte
dabei keine Rede ſein. Wie kommt alſo hier die national
liberale Partei dazu, andere Parteien ohne ſtichhaltigen
Grund zu verdächtigen? Die nationalliberale Partei wird
doch hoffentlich auch fernerhin ihrer Traditionen eingedenk
bleiben und allenthalben nur in vornehmer Weiſe
kämpfen! Leider ſtößt indeß die „Nat.-Lib. Korr.“ bereits
ebenfalls in ein wenig klangvolles Horn. Seit einigen
Tagen bringt ſie in jeder ihrer Nummern einen Artikel, in
welchem ſie den Liberalismus gegen die Konſervativen „auf
die Schanzen“ ruft. r ſind gewöhnt, daß die National-
liberalen im Abgerrdne. ihauſe gegen die rechtsſtehenden
Parteien eine ſchärfere Tonart anſchlagen als im Reichstage,
darum überraſcht dieſe Kampfanſage nicht. Was man aber
bei aller noch ſo ſcharfen Gegnerſchaft von den National-
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liberalen verlangen muß, iſt, daß ſie den genannten Par-
teien nicht unlautere Abſicht unterſchieben. Es iſt aber eine
der Wahrheit nicht entſprechende Unterſtellung, wenn die
„Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt:

„Bei Regelung der Schulunterhaltungspflicht
werden ſehr ſtark zwei Geſichtspunkte weit in den Vordergrund
treten. Einmal der, ob die öſtlichen Beſitzer in dem Maße
zu den Schullaſten beitragen wollen, in dem es durch die Rückſicht
nahme darauf geboten iſt, daß das ſtaatliche und nationale Intereſſe
es erheiſchen, die Volkserziehung im Oſten nicht hinter der in an
deren Teilen des Vaterlandes zurückbleiben zu laſſen. Wenn die
Konſerbativen ihre Stellung bei den Wahlen verſtärken, iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß ſie dieſe Verpflichtungen auf das denkbar
geringſte Maß undwennmöglich, noch unter das-
ſelbe herab zudrücken verſuchen werden.“

Das iſt eine unbegründete Verdächtigung. Denn auch
das nationalliberale Parteiorgan hat ſicherlich nicht vergeſſen,
daß gerade aus der konſervativen Partei heraus und zwar
neben dem verdienſtvollen Vorkämpfer in der Schulunter-
haltungsfrage, dem Abgeordneten Winckler, gerade von
einem „öſtlichen Beſitzer dem Grafen Kanitz-
Podangen, mit allem Nachdrucke die Vorlage eines
Geſetzes gefordert wurde, „durch welches die gegenwärtigen
Mißſtände und Ungerechtigkeiten in der Verteilung der
Volksſchullaſten beſeitigt werden ſollen.“ Es war am
13. März d. Js. im Abgeordnetenhauſe, als Graf Kanitz eine
hierauf bezügliche, bereits acht Wochen früher eingebrachte
Jnterpellation über dieſe Angelegenheit begründete.

W&ir begnügen uns heute, dieſe Tatſachen gegenüber den
tief bedauerlichen Behauptungen der Nationalliberalen
Korreſpondenz“ feſtzuſtellen. Es wird ſich noch Gelegenheit
genug bieten, den Gegenſtand ſelbſt eingehend und ſachlich
zu behandeln. Der Verſuch der Nationalliberalen und Frei
finnigen, ſich jetzt als die eigentlichen Förderer einer Rege
lung der Volksſchulunterhaltungspflicht hinzuſtellen und die
Konſervativen als deren eigennützige Gegner auszugeben, iſt
ein ſtarkes Stück einer Verdrehung der Tatſachen, das wir
wohl dem Freiſinn, niemals aber den Nationalliberalen zu
getraut haben würden. Wenn eine entſprechende Vorlage
dem Landtag in ſeiner nächſten Sitzung unterbreitet werden
ſollte und wir hoffen, daß das geſchehen
wird ſo bedeutet das einen Erfolg der Kon-
ſervativen. Wie dieſe Partei die wiederholte An
regung zu einem ſolchen geſetzgeberiſchen Vorgehen gegeben
hat, ſo wird ſie auch das ihrige tun, um den
Geſetzentwurf unter Dach zu bringen.

Die Frage aber muß mit Fug geſtellt werden: Wenn
ſchon die Nationalliberalen in der Landtagswahlkampagne
nicht mit den konſervativen Parteien kooperieren wollen,
wennſchon ſie auf Knall und Fall einen Ruck nach links
unternehmen wollen, warum ſuchen ſie als Tren
nungsgründe Fragen hervor, in denen ſie in Wirklich
keit ganz und gar einig mit den Konſervativen ſind
Haben die Nationalliberalen ſo wen i ge Trennungsgründe,
daß ſie ſophiſtiſch welche erfinden müſſen Dann würde es
doch wahrlich geraten ſein, lieber die alte Kameradſchaft mit
den Konſervativen aufrecht zu erhalten!

Es iſt eine alte ſtereotype Wendung in den national
liberalen Wahlaufrufen, daß darin geſagt iſt: Rückſchritt und
Rückſtändigkeit bedroht uns. Auch in dem jüngſten Aufrufe
ſpielt dieſe Phraſe eine große Rolle. Dabei haben die
Nationalliberalen noch immer in den meiſten Fällen an
dem Zuſtandekommen der Geſetze mitgewirkt,
die ſeitens der rechtsſtehenden Parteien eingebracht oder
befürwortet worden ſind. Vermutlich wird dies auch in der
kommenden Legislaturperiode geſchehen. Was ſoll alſo
der ganze krampfhafte Verſuch, eine Gegnerſchaft gegen die
konſervativen Parteien zu konſtruieren, die ſich weder recht-
fertigen läßt, noch von Dauer ſein kann?

Generalſynode. Dem ſicheren Vernehmen der „Krz.
Ztg.“ zufolge iſt die Allerhöchſte Berufung der fünften
n en Generalſynode zum 15. Oktober er

ol gt.
Aus der Marine. Der Befehlshaber der Aufklärungsſchiffe,

Kontreadmiral Schmidt, beabſichtigt mit dem Flaggſchiff „Prinz
Heinrich“, den Kreuzern „Meduſa“, „Amazone“ und „Arkona“ eine
zweimonatliche Uebungsfahrt nach dem Mittelmeere im kommenden
Winter auszuführen.

Perſonalnachrichten. Der Prinz-Regenk von
Bahern iſt auf vier Wochen zu Jagden nach Berchtesgaden
abgereiſt, vorher richtete er ein Telegramm an den Zaren nach
Wien, worin er für die huldvolle Auszeichnung des erſten Chevau
legerRegiments, deſſen Jnhaber der Zar iſt und das dieſer auf der

in Nürnberg auf den Bahnhof befohlen hatte, herzlichen
ank ſagt.

Zur Penſionierung verſchiedener höherer Eiſenbahnbeamten
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: Die Tatſache, daß eine Reihe
höherer Beamten der Eiſenbahnverwaltung veranlaßt worden iſt,
ihren Abſchied einzureichen, findet ihre Erklärung einfach in der
veſonderen Natur und den daraus ſich ergebenden
des Eiſenbahndienſtes. Von der Befugnis, Beamte, welche das
65. Lebensjahr vollendet haben, ohne förmliches Verfahren in den
Ruheſtand zu verſetzen, iſt auch in anderen Verwaltungszweigen
Gebrauch gemacht. Wenn dies mitunter in umfaſſenderer Weiſe
im Bereiche der Eiſenbahnverwaltung geſchehen iſt, ſo liegt der
Grund darin, daß die Eiſenbahnen eine Verkehrsanſtalt ſind und
demzufolge der Eiſenbahndienſt im beſonderen Maße raſche Ent
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ſchlüſſe und ungeſchmälerke Tatkraft erheiſcht. Beamke, welche in
anderen Verwaltungszweigen, die dieſe Eigenſchaften in geringerem
Maße erfordern, füglich noch ihren Platz ausfüllen können, genügen
daher vielfach den Anforderungen des Eiſenbahndienſtes nicht mehr
und müſſen darauf hingewieſen werden, daß die Notwendigkeit ihrer
Verſetzung in den Ruheſtand gekommen iſt. Es liegt dies nicht
allein im Jntereſſe des Eiſenbahndienſtes im allgemeinen, ſondern
es kommt noch hinzu, daß, wenn Beamte, welche den Anforderungen
ihres Amtes nicht mehr voll entſprechen können, gleichwohl im
Dienſte erhalten würden, dies naturgemäß die ungünſtigſte Rück
wirkung auf die Berufsfreudigkeit der jüngeren Beamten ausüben
müßte, denen auf dieſe Weiſe die Möglichkeit des Aufſteigens ab
geſchnitten würde, auf die ſie berechtigten Anſpruch gerade vermöge
ihrer vollen Leiſtungsfähigkeit haben. Wenn in den letzten Jahren
innerhalb der Eiſenbahnverwaltung von der Befugnis, Beamte nach
vollendetem 65. Lebensjahre in den Ruheſtand zu verſetzen, wenig
oder gar kein Gebrauch gemacht worden iſt, ſo liegt der Grund
darin, daß bei der Neuorganiſation der Eiſenbahnverwaltung im

e 1895 alle Beamte, welche in Frage kommen konnten, zur
Dispoſition geſtellt und demnächſt in den Ruheſtand verſetzt worden
ſind. Nachdem ſeit jener großen Verjüngung des Eiſenbahn
perſonals inzwiſchen mehr als acht Jahre verfloſſen ſind, hat deren
Wirkung naturgemäß mehr und mehr nachgelaſſen, und es tritt
wiederum das Bedürfnis zur Anwendung jener geſetzlichen Befug
nis mehr hervor. Daß dabei nicht rigoros verfahren, ſondern,
ſoweit dies das Intereſſe des Königlichen Dienſtes irgendwie ge
ſtattet, auf die perſönlichen Verhältniſſe der betreffenden Beamten
billigerweiſe Rückſicht genommen wird, bedarf der beſonderen Ver

zu verſtehen geweſen wäre,
begreiflich,
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Sozialdemokratie nicht für nötig hält!

Das Urteil im Laurahütter Wahlkrawallprozeß,
welches gegen den am ſchwerſten belaſteten Rädelsführer
6 Jahre Zuchthaus, gegen andere mehrjährige Gefängnis-
ſtrafe verhängt, wird in der ſozialdemokratiſchen Preſſe als
überaus hart, als Klaſſenjuſtiz verſchrien. Der „Vorwärts
führt dabei treffende Vergleiche an, die aber gerade im ent
gegengeſetzten Sinne, als er will, treffen müſſen. Jn Friede-
berg in Heſſen hätten ganz ähnliche (7) Exzeſſe ultramontaner
Exzedenten, fanatiſcher Bauern ſtattgefunden; in Marburg
hätten früher einmal Studierende Maſſenausſchreitungen
gegen die Polizei begangen, und in beiden Fällen ſeien nur
milde Strafen angewendet worden. Tatſächlich waren
beide Fälle GelegenheitsExzeſſe Einzelner. Jn Laurahütte,
in Löbtau uſw. aber handelt es ſich um den organiſierten
Kampf gegen die Staatsautorität, um die Macht, durch ge
fährlich aufgeſtachelte brutale Maſſen. Recht bezeichnend war,
wie wir ſchon hervorgehoben, daß der ſozialdemokratiſche
„Vermittler“ zu Laurahütte zwiſchen dem Mob und der
Polizei von letzterer forderte, ſie ſollte zur Beruhigung der
Angreifer ihre Revolver verſtecken. Dank dem Klaſſenkampf
der Sozialdemokratie und gleich ſchlimmen umſtürzleriſchen
Tendenzen der Polen ergehen ſolche Urteile wie das von
Laurahütte ſozuſagen unter Kriegsrecht. Da müſſen ſie ſehr
ſtrenge ausfallen, um einigermaßen abſchreckend zu wirken,
und man kann nur bedauern, daß hier, wie gewöhnlich, die
Verführten mehr büßen müſſen als die Verführer.

Das perſönliche Gezänk der ſozialdemokratiſchen
Führer geht weiter. Es erſcheint kaum noch eine Nummer
des „Vorwärts“, in der nicht eine Reihe Erklärungen und
Gegen Erklärungen der Parteihäupter enthalten wären.
Darin ſpielen die gegenſeitigen Beſchuldigungen der Un-
wahrheit, Fälſchung und anderer ſchöner Führertugenden
nach wie vor offen oder verſchleiert die Hauptrolle. Die
Tatſache tritt hier offen hervor, daß die ſozialdemokratiſche
Partei, die angebliche Arbeiter oder „Proletarier“-Partei,
nicht behufs Vertretung der „proletariſchen“ oder Arbeiter-
Jntereſſen, ſondern für die Führer und Akademiker da iſt.
Die Arbeiter ſelbſt dürften recht geringes Jntereſſe daran
haben, wer von den Führern aus dem perſönlichen Gezänk
ſiegreich hervorgeht; aber das werden ſie hoffentlich nun
wahrnehmen, daß ſie von einer derart „regierten“ Partei für
ſich ſelbſt nichts zu erwarten haben.

Jn verſchiedenen ſozialdemokratiſchen Berliner Ver
ſammlungen, in denen über den Dresdener Parteitag Bericht
erſtattet wurde, platzten um uns eines ſozialdemokratiſchen
Lieblingsausdrucks zu bedienen die Geiſter ſcharf auf
einander, wie wir ſchon kurz berichtet haben. Schließlich aber
kam es wie auf dem roten Konzil zum Frieden und allent-
halben wurde die Einigkeit der Partei, aber die Uneinig-
keit der Führer betont. „Genoſſe“ Heine nahm in dem
Bewußtſein, in ſeinem Berliner Wahlkreiſe das Vertrauen
der Parteimitglieder zu beſitzen, die Gelegenheit wahr, um in
einer Verſammlung mit Bebel abzurechnen. Er nahm dabei
kein Blatt vor den Mund, obwohl er mit einer ſkandalieren-
den Minderheit zu tun hatte. Offenbar hat Diktator Bebel
in manchen ſozialdemokratiſchen Kreiſen an Anſehen be
deutend verloren. So iſt es früher übrigens auch ſchon Lieb-
knecht ergangen, ohne daß ſich daraus beſondere Konſequenzen
exgeben hätten.

Auch diesmal wird das Gezänk noch eine Weile fort
gehen; aber die „zielbewußten“ Sozialdemokraten und
namentlich die Tauſende von Exiſtenzen, die von der Partei
krippe und von der Kundſchaft der „Genoſſen“ abhängig ſind,
wiſſen zu gut, daß ſie ausgeſpielt haben, wenn die Einigkeit
der Partei in Frage geſtellt werden würde. Darum wird
durch die noch ſo wilden Zänkereien das „gute Einvernehmen“
der roten Brüder nicht geſtört werden.

Das Spiel in Nentral-Moresnet. Die auch von uns
gebrachte Nachricht, wonach man in Altenberg verſucht, trotz

des Einſchreitens der Behörden Belgiens und Deutſchlands
weiter das Glücksſpiel zu pflegen, beſtätigt ſich. Von
wohlunterrichteter Seite erfährt die „Dtſch. Warte“, daß man
ohne Wiſſen der Ortsbehörde in kleineren privaten Zirkeln
zuſammenkommt und das Spielverbot im geheimen zu um
gehen ſucht. Da beide Regierungen mit der Aufhebung der
vorher dort beſtehenden Spielhölle im Einverſtändnis ge
handelt haben und eine Duldung des Glücksſpiels ausge
ſchloſſen iſt, ſo wird nunmehr energiſch gegen die Klubs
und Spieler vorgegangen werden, um in der Folge das
Hazardſpiel gänzlich zu unterdrücken.

Ausland.
Niederlande.

Der Schiedsgerichtshof
zur Entſcheidung der venezolaniſchen Streitfrage hielt am
1. Oktober eine neue Sitzung ab. Ueber Vorbeſprechungen kam man

nicht hinaus. Türkei
Die makedoniſche Bewegung.

Wie in Sofia verlautet, iſt es den Führern der makedoniſchen Organi
ſation gelungen, ſich in den Beſitz von Berichten Hilmi h an
den Sultan zu ſetzen. Aus denſelben geht klar hervor, daß die Zerſtörung chriſtlichen Dörfer und die Maſſakres von türkiſcher Seite

anbefohlen wurden.
Großbritannien.

Rede Balfours für den Schutzzoll.
Jn der zu Sheffield tagenden Verſammlung des Landesverbandes

der konſervativen Vereinigungen Englands hielt am Donnerstag abend
Miniſterpräſident Balfour eine Rede, in welcher er für die Schutzzoll
politik in eifrigſter Weiſe eintrat und mit den Cobdeniten, welche ſich
in Gegenſatz zu Cobden und Gladſtone ſetzten, ſcharf ins Gericht ging.
Balfour ſagte u. a., man habe in England 50 Jahre geſchwiegen, heute
müſſe man die Tarifangriffe des Auslandes mit Tarifangriffen er
widern. Der Freihandel ſei heute, wo die ganze Welt ſich mit Schutz
zöllen umgebe, nur ein leeres Wort.

Oſtaſien.

Japan und Rußland.
„Daily Mail“ berichtet aus Kobe: 25 000 japaniſche Soldaten

wurden nach Korea transportiert trotz aller Dementis bereite ſich
Japan zu einem Konflikte mit Rußland vor. Rußland
ſeinerſeits treffe ebenfalls Vorkehrungen die Militärbehörden hätten
ſoeben den Bau von Kaſernen in Port Arthur beendet, welche 50 000
Mann faſſen könnten. Rußland habe augenblicklich mehr als 200 000
Mann im äußerſten Oſten zuſammengezogen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gräfenhainichen, 2, Oktober. (Telegramm.) (Der

Mörderiſtergriffen.) Der Wilddieb Lennig, welcher
bekanntlich auf den Ortsvorſteher Beutmann den tödlichen Schuß
abgab, iſt geſtern früh in den GräfenhainichenOranienbaumer
Waldungen von Beamten geſehen und verfolgt worden. Er konnte
jedoch bei ſeiner genauen Waldkenntnis entkommen. Abends jedoch

wurde er im Radiſer Forſt vom Förſter Riwoldt
ergriffen. Seine Gegenwehr wurde von dem Förſter be
zwungen, der Mörder ergriffen und dem Amtsgericht Gräfen-
hainichen zugeführt. Mittwoch nachmittag fand in der Zſchieſe
witzer Mordaffäre durch die Staatsanwaltſchaft und einer Ge
richtskommiſſion aus Halle a. S. eine lokale Beſichtigung ſtatt, bei
welcher der mitinhaftierte Maurer Schollbach von hier geſchloſſen
mitgeführt wurde. Nach der Ausſage des Schollbach iſt derſelbe
am Abend des 13. September von Beutmann verfolgt worden,
während der berüchtigte Lennig den tödlichen Schuß auf Beutmann
abgab. Der ebenfalls mitinhaftierte Bergmann von hier iſt an
dem betr. Abende nicht mit zugegen geweſen. Die Tätigkeit des
letzteren ſoll ſich mehr auf den Vertrieb des geſchoſſenen Wildes
erſtreckt haben. t

Delitzſch, 1. Okt. (Typhus. Selbſtmor d. Zwei
Typhusfälle ſind hier konſtatiert worden. Es handelt ſich um
zwei Lehrlinge eines in der Ritterſtraße wohnenden Tiſchler
meiſters, welche von dieſer unheimlichen Krankheit heimgeſucht
worden ſind. Außerdem ſind einige leichtere Erkrankungen vor
gekommen. Dieſelben werden zurückgeführt auf den Genuß von
Waſſer aus einem unbrauchbaren, in einem Grundſtücke der
Halleſchen Straße befindlichen Brunnen, der nunmehr polizeilich
geſchloſſen worden iſt. Die in der Ritterſtraße wohnende Frau
des Bahnunterbeamten R. hierſelbſt machte in letzter Nacht ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende. Was die unglückliche Frau,
welche fünf unerwachſene Kinder hinterläßt, in den Tod getrieben,
iſt nicht bekannt.

o0 Herzberg (Elſter), 1. Okt. (Typhus. Diphtheritis.
Kartoffel- und Hopfenernte.) Jn Stechau iſt in

einer Familie der Typhus ſeitens des Arztes feſtgeſtellt. An
anderen Orten unſeres Kreiſes treten Diphtheritis und Scharlach
unter den Kindern auf. Die Kartoffelernte wird bei dem ſchönen
Wetter mächtig gefördert. Das Reſultat iſt meiſt ein recht
günſtiges. Hopfen kann gar nicht geerntet werden, da die Pflanzen
im Sommer ſo total vom Ungeziefer befallen waren, daß ſie ver
kümmert, ja verdorrt ſind. Das iſt früher noch nie vorgekommen,

Merſeburg, 1. Oktober. r l Muſik-
verein.) Dem Gemeindevorſteher Holzaufſeher Rabe in Kötzſchau
und dem Kaſſenführer des Kreis Krieger Verbandes Kriegsinvalide
Böh me in Merſeburg wurde das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
RegierungsHauptkaſſenDiener Jen et t aus Anlaß ſeines Uebertritts
in den Ruheſtand das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens verliehen.
Jn dieſer Woche wird der hieſige Muſikverein wieder ſeine Uebungen
beginnen. Obgleich er noch kein volles Jahr beſteht, zählt er bereits
451 Mitglieder. Für das Winterhalbjahr ſind wieder Künſtlerkonzerte
und außerdem zwei Aufführungen des Vereins geplant.

Aus dem Wahlkreiſe Naumburg-WeißenfelsZeitz, T. Okt.
(Zur Landtagswahl.) Wie ſchon berichtet, haben nun die

Freiſinnigen die Aufſtellung eigener Landtagskandidaten beſchloſſen
ſie haben nach dem „Berl. Tgbl.“ den Rentier Sprenger-Weißen-
fels, den Reg. Aſſeſſor a. D. Reuter Naumburg und den
Stadtrat Söllner- Zeitz in Erwägung gezogen, aber noch keine
beſtimmte Wahl getroffen. Die Weißenfelſer Zeitungen gefallen
ſich darin, das Trennende zwiſchen der Partei der Konſervativen
und Nationalliberalen hervorzuheben, ohne auf die großen gemein
ſamen Geſichtspunkte einzugehen. Die Weißenfelſer Parteiver
ſammlung der Nationalliberalen wird ſich der Unterſchiede wohl
auch bewußt geweſen ſein, ſie hat aber doch gefühlt, daß einerſeits
die Berechnungen auf einen größeren Erfolg beim Zuſammengehen
mit den Freiſinnigen ſtatt mit den Konſervativen recht unzuver-
läſſig ſind und ſie hat andererſeits unter dem Eindrucke entſchieden,
der nach dem Ausfalle der Reichstagswahlen in unſerem Wahlkreiſe
alle nationalgeſinnten Kreiſe beherrſcht, daß unter den Verhält
niſſen, wie ſie bei uns obwalten, die bisher verbunden geweſenen
ſtaatserhaltenden Parteien bei den Wahlen zuſammengehören und
nicht durch neue Kombinationen das politiſche Gefühl der Wähler
verwirrt wird.

o Freyburg a. U., 1. Oktober. (Diebſtahl. Jahn-
Denkmal.) Einem Landwirte in Zſcheiplitz wurden nächtlicher
weile vom Felde eine ſehr große Menge Kartoffeln geſtohlen, die
man in einem Steinbruche verſteckt fand. Bei Gelegenheit der
Einweihung des Jahnmuſeums überreichte eine Deputation des
Männer-Turnvereins in Dahme (Mark) eine Abbildung des dort

am 30. Auguſt eingeweihten Jahn Denkmals.

Es werden außer Sch

o Laucha, 1. Okt. (Auszeichnung. Einführung.)
Dem zum 1. Oktober krankheitshalber aus dem Amte ſcheidenden
Bürgermeiſter Thiel wurde der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.
T Heute nachmittag 1 Uhr wurde der neue Bürgermeiſter Herr
Kraneis aus Zörbig durch den Kreisdeputierten Herrn Baron von
Helldorff-Zingſt in ſein Amt eingeführt. Daran ſchloß ſich ein
Feſteſſen im „Ratskeller“ Saale.

Teuchern, 1. Okt. (Unfall. Mäuſeplage.)
Jn Roda wurde am Sonntag ein Knecht des Gutsbeſitzers Schr.
durch ein ſcheu gewordenes Pferd ſo ſchwer verletzt, daß er ins
Krankenhaus nach Zeitz gebracht werden mußte. Eine bei ihm
vorgenommene Operation ſtellte eine Verletzung der Eingeweide
heraus. Die herrliche Herbſtwitterung begünſtigt die Zunahme
der Feldmäuſe ſehr. Dieſelben vermehren ſich zuſehends, und die
Landleute ſind gezwungen, mit allen Mitteln gegen ſie anzu
kämpfen, wenn nicht die Herbſtausſaat, mit der jetzt begonnen
wird, vernichtet werden ſoll. Es trifft auch in dieſem Jahre
wieder zu, daß ein gutes Haſenjahr auch ein „gutes“ Mäuſejahr iſt.

Zeitz, 1. Okt. (Aufgehoben) wurde mit dem heutigen
Tage das Kgl. Steueramt in Oſterfeld; nur ein Stempelberteiler
iſt jetzt dort angeſtellt.

O. Eisleben, 1. Okt. (Die Einweihung des neuen
Krankenhauſes) fand heute vormittag 11 Uhr ſtatt. Zu
der Feier war nur ein kleiner Kreis von Bürgern geladen, die
Vertreter der Preſſe waren nicht eingeladen. Auch von den be
teiligten Bauhandwerkern waren nur wenige erſchienen. Das
Gebäude ſelbſt entſpricht ganz den neueſten hygieniſchen Anforde
rungen und iſt von der Firma Knoch u. Kallmeher in Halle a. S.
bau eFfinhurg, T. O (Staäd y In dQuedlinburg, 1. Okt. (Städtiſches.) Jn der Sitzung
der Stadtverordneten wurde u. a. Mitteilung gemacht von der Ver
leihung der goldenen Amtskette an den Oberbürgermeiſter Banſi.
Zur Errichtung einer Hilfsklaſſe für ſchwachbegabte Kinder der
hieſigen Volksſchulen wurden 780 Mk. bewilligt. Ferner wurde
der auf 16 900 Mk. veranſchlagte Haushaltsplan der neuen
ſtädtiſchen Badeanſtalt, die Mitte nächſten Monats eröffnet wird,
genehmigt und zugleich der Preis für die einzelnen Bäder feſtgeſetzt.

wer i wimm, Wannen und Brauſebädern auch
mediziniſche Bäder verabreicht.

Wernigerode, 1. Okt. (Der hieſige Ziegenzucht
verein) beſchloß, fortan die HerbſtTierſchau nicht mehr zu
beſchicken und dafür im Juni eine eigene Ziegenſchau und Ziegen
markt, event. verbunden mit Kaninchenſchau, zu veranſtalten,

Langewieſen, 1. Okt. (Furchtbarer Schlag.) Der
Privatier Karl Huck war dieſer Tage mit ſeinem 12 Jahre alten
Sohn im Walde mit Holzzerkleinern beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit
traf der Vater ſeinen Sohn mit der Axt ſo unglücklich an den Kopf,
daß das Gehirn heraustrat und der Knabe geſtern nach qualvollen
Leiden geſtorben iſt.

Schönebeck, 28. Sept. (Fahnenweihe.) Geſtern
feierte der hieſige Verein ehemaliger Kameraden des 27. Jn-
fanterie Regiments die Weihe ſeiner Fahne. Die Stadt hatte
reichen Feſtſchmuck angelegt.

Aſchersleben, 1. Okt. (Kircheneinweihung.) Die
hieſige reformierte Kirche iſt im Laufe des Sommers unter Leitung
des Architekten Schneider aus Magdeburg einer umfaſſenden Er
neuerung unterzogen worden. Ein hübſches Sandſteinportal
ſchmückt jetzt den Weſtgiebel, die alten Fenſter ſind durch neue aus
farbigem Glaſe mit prächtigen Malereien erſetzt, unter ihnen ſind
noch kleine Fenſter durchgebrochen, um dem Jnnern mehr Licht
zu verſchaffen, das Geſtühl iſt erneuert und ein einheitlicher Anſtrich
gibt dem Innern ein wirkungsvolles Ausſehen. Die abermalige
Einweihung vollzog am Sonntag Generalſuperintendent D. Vier
e g g e aus Magdeburg im Beiſein des Superintendenten Schleusner
aus Kochſtedt. Dazu war auch Graf Douglas aus Ralswick mit
ſeiner jüngſten Tochter, Frau Ellen v. Grumme, erſchienen. Jm
Pfarrhauſe hatten ſich außer den genannten Herren die kirchlichen
Körperſchaften, die Geiſtlichen der Stadt, die ſtädtiſchen Be
hörden uſw. verſammelt. Um 11 Uhr ging es in feierlichem Zuge
nach der gegenüberliegenden Kirche, von welcher der Choral „Lobe
den Herren“, begleitet vom Stadtmuſikkorps, geſungen wurde. Nach
einer kurzen h des Generalſuperintendenten öffnete der
reformierte Geiſtliche, Paſtor Krauſe, das Gotteshaus, und die Gäſte
ſowie die dichtgeſcharte Gemeinde betraten dieſes, das dann vom
Generalſuperintendenten geweiht wurde. Bei dem ſich an
ſchließenden Gottesdienſt hielt Paſtor Krauſe die Feſtpredigt.X Aus dem Kreiſe Jerichow JI, 1. Okt. (Sein fünfzig
jähriges Dienſt jubiläum) beging am heutigen Tage
der KreisChauſſeeAufſeher Friedrich Pohle in Burg.
Zu dem im „Konzerthaufe“ veranſtalteten Feſteſſen waren Ver
treter der Landesbauinſpektion Magdeburg, des Kreisausſchuſſes
und die Kollegen des Jubilars erſchienen. Der in Hamburg
weilende Landrat ſandte ein Glückwunſchtelegramm. Baurat Tiet
meyer überreichte das Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl „50“;
als Anerkennung für ſeine 89jährige treue Dienſtzeit im Kreiſe
war ihm ein Ehrengeſchenk von 300 Mk. geſtiftet, während die
Beamten des Kreisausſchuſſes und die Kollegen eine Standuhr
und ein Rauchſervice überreichten.

Loburg, 1. Okt. (Diemenbrand.) Auf dem be
nachbarten Rittergut Brietzke entſtand geſtern in den ſpäten Nach
mittagsſtunden ein Strohdiemenbrand, der ſich von einem Diemen
auf die unmittelbar dabei ſtehenden drei anderen ausdehnte und
allen Löſchungsverſuchen trotzte.

Goslar a, H., 1. Okt. (Altes Bergwerk.) Esverlautet hier, daß die Gewerkſchaft „Neue Kirche“, vordem „Grube
Alexandra“ genannt, das einſtige Bergwerk an der alten Harz
chauſſee in der hieſigen Stadtforſt erworben haben ſoll. Dieſes
Bergwerk wurde von dem im Juni 1871 verſtorbenen Schiefer
grubenbeſitzer Werner von hier angelegt, wurde aber nicht weiter
betrieben. Die Gewerkſchaft „Neue Kirche“ hat den von der Stadt
verlangten Waſſerkanal vom Schleifſteintal nach der Abzucht zu
fertiggeſtellt, damit die Bergwerkswäſſer nicht der Goſe zufließen.
mr dem heutigen 1. Oktober ſoll das Bergwerk in Betrieb geſetzt
werden.

Deſſau, T. Okk. (Fünfzigjähriges Dienſt-
jubiläum. Ueberfahren. Se. Excellenz der Ober
hofmarſchall und Oberſtkammerherr Leopold von Berenhorſt tritt
mit dem heutigen Tage in den erbetenen Ruheſtand. Damit iſt zu
gleich ein halbes Jahrhundert vergangen, ſeit Se. Excellenz ſeine
Dienſte dem herzoglichen Hauſe gewidmet hat. Am 1. Oktober
1853 wurde Herr von Berenhorſt zum Chef des damaligen erbprinz-
lichen Hofhaltes ernannt. Das Befinden des nach ſo langer treuer
Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruheſtand getretenen
Herrn von Berenhorſt läßt leider zu wünſchen übrig.
Vom Zuge überfahren ließ ſich geſtern abend zwiſchen 7 und 8 Uhr
ein unbekannter Mann. Der Schwerverletzte wurde noch lebend
nach dem Krankenhauſe gebracht, ſtarb aber bald nach ſeiner Ein
lieferung. Aus den Papieren glaubt man zu erſehen, daß der
Lebensmüde ein Buchdrucker iſt; doch konnten bisher die Per-
ſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden.

Meiningen, 1. Okt. (Reichsbhank.) Die Meldung,
daß unſere Reichsbanknebenſtelle in Reichsbankſtelle umgewandelt

ſpuderfenht. Es iſt möglich, daß Eiſenach die Reichsbank
telle erhält.

Leheſten (S.Mein. I. Okt. (Verbrännker Ge
päckwagen.) Auf dem hieſigen Bahnhofe brannte ein Gepäck-
wagen bis auf das eiſerne Geſtell nieder. Einem Leipziger Wäſche
h dabei drei Muſterkoffer im Werte von über 1000 Mk,
verbrannt.

Dresden, T. Okt. (Die behaarte Dame. Vor
einigen Tagen wurde hier Zenora Paſtrana beerdigt, eine Dame,
die zu jhren Lebzeiten auf eine ebenſo bewegte wie intereſſante
Karriere zurückblicken konnte. Von Geburt an eine der bemerkens-
werteſten Repräſentantinnen der ſog. Haarmenſchen, bildete ſie
namentlich in den ſechziger und ſiebziger Jahren neben JuliaPaſtrang, als deren Schweſter ſie ausgegeben wurde, eine be
wunderte Sehenswürdigkeit. Sie zeigte vollſtändig männliche Ge
ſichtszüge und einen übermäßigen Haar und Bartwuchs, wie über
einen ſolchen heute nur noch die bekannte Miß Krao verfügen
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dürfte, zeichnete ſich aber durch vielſeitige Bildung und elegante,
liebens würdige Umgangsformen aus. Jahrelang bereiſte ſie ganz
Europa und den größten Teil Amerikas. Sie war indes durchaus
keine Mexikanerin, als welche ſie als angebliche Schweſter der
Julig Paſtrang aus Geſchäftsrückſichten herhalten mußte, ſondern

und das iſt das Jntereſſanteſte an der Sache eine echte Vogt
länderin aus guter Familie. Jhre Ueberbehaarung aber wurde ihr
zum Verhängnis, das ſie mit rauher Hand unter das fahrende Volk
verwies. Jm 17. Lebensjahre heiratete ſie einen amerikaniſchen
Jmpreſario, der 1884 in Petersburg verſtarb. Ein dieſer Ehe
entſproſſenes Kind, ein hübſcher blonder Knabe, ſtarb ſiebenjährig
und wies merkwürdigerweiſe keine Spur von Hhypertrichie, d. i.
Ueberbehaarung, auf. Gegen Ende der achtziger Jahre entſagte
Zenora Paſtrang den Anſtrengungen und Aufregungen ihrer
Artiſtenkarriere. Sie zog ſich in die Stille des Privatlebens zurück,
heiratete noch einmal und ließ ſich mit ihrem Gatten dauernd in
Dresden nieder, wo ſie nunmehr nach mehrjähriger zufriedener und
glücklicher Ehe im Alter von 55 Jahren nach ſchweren Leiden ihr
erinnerungsreiches Leben beſchloß.

Richard Wagner-Feſte in Verlin.
II.

Die Denkmalsenthüllungsfeier und das Feſtbankett.
Berlin, 1. Oktober.

Zu einer weihe und ſtimmungsvollen Feier geſtaltete ſich die heute
Mittag in Anweſenheit der Prinzen Eitel- Friedrich undFriedrich Heinrich von Preußen des Kultusminiſters
Dr. Studt c. 2c. im Tiergarten ſtattgefundene Enthüllung des dem
unſterblichen Dichterkomponiſten Richard Wagner errichteten Denk
mals. Nichts klang da ſtörend hinein von dem verſtimmenden Preßhader,
nichts von den Nörgeleien, in denen ſich ein Teil der Berliner Preſſe auch
heute noch nicht genug tun kann. Das Denkmal des Näheren zu beſchreiben,
überlaſſe ich berufenerer Feder es ehrt nach vielſtimmiger Anſicht
ſeinen Schöpfer Georg Eberlein in höchſtem Maße und es hat
im Tiergarten einen Platz angewieſen erhalten, der ſchwerlich irgendwo
vorteilhafter gewählt werden konnte. Wagner's Kaiſermarſch mitSchlußchor,
ausgeführt von den ſämtlichen Gardekapellen und dem BerlinerSängerbund
unter Leitung des Armeemuſikinſpizienten Prof. Roßberg leitete die Feier
in herrlicher Weiſe ein. Zwiſchen zwei Stücken aus den „Meiſter
ſingern“ („Ehrt Eure deutſchen Meiſter“ und „Wachet auf“ beides
für Männerchor mit Begleitung der Militärmuſik von Profeſſor
Felix Schmidt eingerichtet und von demſelben ſchwungvoll
dirigiert) erfolgte die Enthüllung und Uebergabe des
Denkmals durch den Vorſitzenden des Komitees, Kommerzienrat
Leichner, an den als Vertreter des Kaiſers anweſenden Prinzen
Eitel- Friedrich. Nach a von Kränzen durchDeputationen erhielt die Feier mit dem „Tannhäuſer“ Marſch (von
Profeſſor Roßberg geleitet) ihren würdigen Abſchluß. Das
offizielle Feſtbankett im Wintergarten hat ſicherlich
alle Teilnehmer zu Freunden, ja zu Bewunderern des
Feſtkomités gemacht Lucullus war bei Lucullus zu Gaſte! Beſondere
Würze erhielt das Feſtmahl noch durch die Tiſchreden des Prinzen
Friedrich Heinrich von Preußen, des Kommerzienrats Leichner
und einer Anzahl ausländiſcher und einheimiſcher Feſtteilnehmer. R. K.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“

(Nr. 40) entnehmen wir im Auszug folgende amtliche Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Das vorläufige
Ausſtellungsprogramm für die im Juni n. J. in Magdeburg ſtatt
findende landwirtſchaftliche Provinzial Ausſtellung, das die haupt-
ſächlichſten Bedingungen für die Zulaſſung von Tieren zum Preisbewerb
enthält, iſt in Broſchürenform erſchienen und ſteht bei der Land
wirtſchaftskammer unentgeltlich zur Verfügung. Die Jntendantur
des Gardekorps hat eine Bekanntmachung erlaſſen, in der es heißt
Um auch den von den Proviantämtern entfernter wohnenden Landwirten
Gelegenheit zu geben, ihre Naturalien an die Proviantämter zu ver
kaufen, hat das Königliche Kriegsminiſterium genehmigt, daß Proviantbeamte in noch größerem Umfange wie bisher das ußerhait des Sitzes

des Amtes von Produzenten zu kaufende Getreide an Ort und Stelle
abnehmen. Die Zuläſſigkeit der Entſendung eines Beamten zur Ab
nahme des Getreides iſt u. a. an die Bedingung geknüpft, daß die zur
Abnahme bereitgeſtellte Menge mindeſtens zehn Tonnen betragen und
an einer mit geeigneten Abnahmeräumen verſehenen Eiſenbahnſtation
lagern muß.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die Stellung des Verbs bei Martin Opitz“ erhielt Herr
Albert Schultze aus Seehauſen (Altmark) von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Breslau, 1. Oktober. Anſtelle des nach Königsberg
berufenen Univerſitätsprofeſſors Dr. Bomhoeffer iſt der außer
ordentliche Profeſſor und bisherige Oberarzt der pſychiatriſchen Klinik
zu Halle, Dr. Heilbronner, zum ärzlichen Leiter der Beobachtungs
ſtation für geiſteskranke Gefangene hierſelbſt ernannt worden.

Danzig, 1. Oktober. Heute begann die 18. Hauptverſamm
lung des Deutſchen Vereins für höheres Mädchen-
ſchulweſen in Anweſenheit zahlreicher Delegierter beiderlei Ge
ſchlechts aus ganz Deutſchland und unter Vorſitz des Direktors
Dr. Ratzfeld aus Elberfeld. Auch Vertreter des preußiſchen, des
badiſchen und des mecklenburgſchwerinſchen Kultusminiſteriums ſowie
die Spitzen aller hieſigen Behörden waren anweſend. Nach den üblichen
Begrüßungen wurden Huldigungstelegramme an den Kaiſer und die
Kaiſerin abgeſandt. Alsdann begannen die Verhandlungen über
techniſche, pädagogiſche und ſoziale Fragen im Bereiche des höheren
Mädchenſchulweſens. Die Verhandlungen ſollen drei Tage dauern.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſekretär, Betriebs

kontrolleur Schenk (auch Schenck), in Magdeburg bei dem
Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrat und
dem Eiſenbahnſekretär Franz in Magdeburg aus dem gleichen
Anlaß der Charakter als Kanzleirat.

Jagd und Sport.
S Schafſtädt, 30. Sept. Bei der Treibjagd des Herrn

Oswald Hochheim, welche heute abgehalten wurde, wurden etwa
280 Haſen erlegt. Auch ein Fuchs wurde zur Strecke gebracht.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Kiautſchou“ 30. Sept. v. Neapel ab

gegangen. „Borkum“ 1. Okt. v. Antwerpen abgeg. „Prinz Heinrich“
1. Okt. in Rotterdam angek. „Prinzeß Jrene“ 1. Okt. vorm. 10 Uhr
v. Genua abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Numantia“, v. d. Weſtküſte
Amerikas, 29. Sept. v. Montevideo n. Hamburg abgeg. „Nikaria“
28. Sept. in Corinto angek. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 30. Sept. v.
Colombo abgeg. „Abeſſinia“, v. Oſtaſien, 30. Sept. v. Shanghai abgeg.
„Numidia“, v. Buenos Aires, 30. Sept. v. Montevideo n. Santos
abgeg. „Teutonia“ 30. Sept. in St. Thomas angek. „Prinz Auguſt
Wilhelm“, n. Havana und Mexiko, 30. Sept. in Coruna angek. „Graf
Walderſee“, v. New York, 30. Sept. Dover paſſiert. „Deutſchland“
30. Sept. v. Cherbourg n. New York abgeg. „Granada“, v. New
Orleans, 30. Sept. v. Newport-News e „Hamburg“, n. Oſtaſien,
30. Sept. in Genug angek. „Armenia“ 30. Sept. in Philadelphia angek.
„Cheruskia“, n. Weſtindien 30. Sept. Oueſſant Creach paſſiert.
„Patricia“ 30. Sept. in NewYork angek.

Vermiſchtes.
Die vielbeſprochene egyptiſche prinzliche Ehe Jrrung ſoll,

ungleich der ſächſiſchen, durch Verſöhnung der feindlichen Eheleute
ihr Ende finden. Prinz Djemil von Egyptenland hatte

n

ſich nach allerlei Skandalvorfällen, die ſich in Wien v von
ſeiner Gemahlin, die eine Schweſter des Khedive iſt, ſcheiden
laſſen. Die Prinzeſſin zog ſich nach Stambul zurück, während
der Prinz die Wiener Botſchaft verließ und auf Reiſen ging. Die
Prinzeſſin äußerte jedoch Reue über ihre unbedachten Handlungen und
beteuerte, ihrem Gemahl nach wie vor in Treue ergeben zu ſein. Der
Prinz, der, wie er jetzt plötzlich verſicherte, niemals an dem tadelloſen
Lebenswandel ſeiner Gemahlin gezweifelt hat, bot ſeine Hand zu einer
Verſöhnung. Die Verhandlungen haben zu den beſten Ergebniſſen ge
führt. Prinz Djemil wird ſich nach mohammedaniſchem Ritus ver
heiraten.

Vorkenntniſſe nicht erforderlich! Die „Wiener Mediziniſche
Preſſe“ reproduziert folgendes Jnſerat aus einem reichsdeutſchen Blatte
„Hundert Markmonatliches Einkommen! Eine vor
üglich eingeführte Naturheilpraxis iſt Umſtände halber ſofortfabervaft billig zu verkaufen. Reflektanten brauchen

keine Vorkenntniſſe zu beſitzen; es iſt denſelben Gelegen
heit geboten, ſich mit allen erforderlichen Geheimmitteln, Behandlungs
arten und Diagnoſtizieren der Krankheiten in wen i c Wochen
unentgeltlich unter Anleitung des jetzigen Jnhabers bekanntzumachen.
Viele bisher faſt unheilbare Leiden, die ſelbſt von Aerzten und
Profeſſoren nicht vertrieben werden konnten, wurden laut der vor
liegenden Atteſte raſch beſeitigt. Jntereſſenten wollen baldigſt uſw.“
Amerika iſt nun auch auf dieſem Gebiete von „Germany“ geſchlagen.
Philadelphia verkaufte einſt nur Doktordiplome in Deutſchland kann
man gleich die ganze Praxis ſamt den Vorkenntniſſen käuflich erwerben

An der Peſt ſind in der vorigen Woche in Rio de Janeiro
18 Perſonen geſtorben.

Kirchliche Anzeigen.
Am 17. Sonntag nach Trinitatis (Erntedankfeſt), 4. Oktober, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtr.
Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Kollekte zum Beſten bedürftiger Gemeinden der n Montag,
den 5. Oktober, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl
Diak. Grüneiſen.St. uirig Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahls
feier; Derſelbe. (Kollekte wird geſammelt für Arme der Gemeinde.)
Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr: Diak. Heintke. eitag, den 9. Oktober, vorm. 10 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Oberpfarrer Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Philler. Nachm.
J r Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr:

erſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 112 Uhr:
Kindergottesdienſt (Miſſionsſtunde) in der St. Georgskapelle Hilfs-
pred. Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.

Jm Panl Riebeck-GStift: Vorm. 9 r Diak. Witte.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach

der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:a Abends 6 Uhr: Hilfspred. Lichtenſtein. Amtswoche

aſtor mer.Siechenhaus Stiftung Vorm. 84 Uhr Paſtor Oberhof.
Domkirche: Sonnabend, den 3. Oktober, abends 6 Uhr:

Vorbereitung Dompred. Beelitz. Sonntag vorm. 10 Uhr Der
ſelbe. Nach der Predigt: Kommunion der Neukonfirmierten
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Jnſpektor Goeters.
Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Veſpergottes
dienſt mit Anſprache nach dem d du Derſelbe.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Buſch.

St. Paulnskirche: Vorm. 10 Uhr: Hanptgottesdienſt mit
Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Vorm. x12 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Paſtor v. Broecker. Nachm.
5 Uhr Gottesdienſt Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

S Meltzer. achm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
bends 6 Uhr: Hilfspred. Nennewitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Amtswoche: Derſelbe.

rotha: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche Diak. Dr. Jenrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Feſt des heiligen
Kirchenpatrons. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm.

Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und
rig Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Roſenkranz-
andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr Leſe

gottesdienſt.
Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche L. Wuchererſtr. 39)

Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Feſtpredigt.

Union dibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubhr: Predigt.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde; Pred. Prante.
Zutritt für jedermann frei.
n e zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agozky.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme
Sonntag, den 4. Oktober, vorm. Uhr, Jägerplatz 26.

r Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend
82 Uhr Bibelſtunde. ittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Ifr: Allgemeine
BlaukreuzVerſammlung. Sonnabend abend 82 Uhr: Blaukreuz-
Männerverſammlung. II. Schmiedſtraße 21: So
abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag aben
8 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (EleinerSaal). Haitiwoch abend 8X Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 72 9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung

Töpferplan 8.

Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter
ng. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm.

5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 78--10 Uhr und
Fang tag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.

eintke.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von

2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereins J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe
Donnerstag abend von 8—-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt
Ledrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde; Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-

rauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Sonntag
abend von 7--9x Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 6. Oktober,
abends x9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jeder-
mann herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.
u St. Laurentii: Mittwoch den 7. Oktober abends
6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
u St. Stephanus: Dienstag, den 6. Oktober, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
r hnaerreing ältere Abteilung Sonntag abend 8x bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend8--10 Uhr Breiteſtr. 29. Jungfrauenverein: jüngere Abteilung:Die Verſammlung am Sonntag fällt aus, dafür v

8 Ubr Geſangsübung Henriettenſtraße 34.
Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Montag

abend 48 410 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7— 10 Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8--10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I. links. Die Gemeinſchaftsſtunde
fällt bis zum 28. Oktober aus. Donnerstag, den 8. Oktober,
abends 8 Uhr Miſſtonsſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
vereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 7. Oktober abends
8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.
Fretag/ den 9. Oktober, abends 8 Uhr Verſammlung des

vang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.
Trotha: Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Familenabend im „Eichelkranz“.
Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39): Frauen

verein Sonntag abend 7 Uhr Stiftungsfeſtverſammlung. Mittwoch
abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann

ienstag abend

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Oktober 1903.

Aufgeboten Der Maſchinenmeiſter Otto Pomnitz, Weißenfels und
Margarethe Fiſcher, Gr. Klausſtr. 2. Der Oberſteiger Albert Kelling,
Weißwaſſer und Paula Noack, Friedrichſtr. 68. Der Handarbeiter
Paul Weber, Gr. Steinſtr. 23 und Martha Biedermann, Mittelſtr. 5.

Eheſchließung Der Schneider Karl Gebhardt und Anna Weber,
Kl. Brauhausſtraße 3.

Geboren Dem Schuhmacher Louis Biele, Kl. Ulrichſtr. 14, T.
Frieda. Dem Poſtſchaffner Karl Görner, Wolfſtr. 23, T. Helene. Dem
Kgl. Landmeſſer Ludolf Müller, Prinzenſtr. 8, T. Annelieſe. Dem
Lehrer Michael Dietrich, Marienſtr. 3, T. Gertrud. Dem Raffinerie
arbeiter Wladislaus Marszalek, Schmiedſtr. 33, T. Martha. Dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Meißner, Kl. Ulrichſtr. 5, S. Kurt. Dem
Güterbodenarbeiter Hugo Döring, Luiſenſtr. 13, S. Hugo. Dem Erd
arbeiter Hermann Stern, Taubenſtr. 3, T. Elſe. Dem Dekorations-
maler Otto Trute, Hedwigſtr. 1, S. Gerhard. Dem Monteur Wilhelm
Martin, Trödel 13, T. Klara. Dem Bahnarbeiter Johann Herke,
Landwehrſtr. 8, S. Willy.

Geſtorben Des Kaufmanns Wilhelm Giebner Ehefrau Helene
eb. Kitzing, 52 J., Halberſtädterſtr. 6. Der frühere Kaufmann Andreas
ode, 68 J., Gr. Märkerſtr. 17. Des Hilfsbremſers Hermann Drölich

T. Martha, 1 Mon., Luckengaſſe 8. Der Schneidermeiſter Auguſt
Umbach, 66 J., Klinik. Der Dr. med. Friedrich Klöpfel, 60 J.,

Des Handarbeiters Friedrich Kempe T. Margarethe,
9 Mon. Schloſſerſtr. 3.

Auswärtiges Aufgebot Der Schloſſer Franz Schildhauer, Jonitz
und Minna Buſſe, Halle.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Algemeines: Otto E. Nenmann;z für Lokales: Erich Benthner;
kür den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Klagen über Oefen.
Wie oft hört man während der Heizperiode Klagen über Oefen,

ſei es, daß dieſelben hinreichende Wärme nicht erzielen, ſei es, daß
die Regulierung eine ungenügende iſt, alſo unnütz Brennmaterial
verbraucht wird, oder ſei es, daß die Bedienung der Oefen eine zu
umſtändliche iſt und ſtets viel Schmutz, Staub und Rauch für die
zu heizenden Räume mit ſich bringt. Eine Ofenart, die durch ihre
vorzügliche Konſtruktion zu Klagen nicht Veranlaſſung gibt und allen
ſonſtigen Anforderungen in beſonders hervorragender Weiſe gerecht
wird, ſind die Winter'ſchen Dauerbrandöfen Germanen, von denen ſeit
10 Jahren über 250 000 Stück verkauft wurden, ein Erfolg, den kein
anderes Ofenſyſtem in Deutſchland erreicht hat. Die Oefen, welche
u beziehen ſind durch jede beſſere Ofenhandlung oder direkt vom
abrikanten Oscar Winter, Hannover, eignen ſich hervorragend

für alle Zwecke. Man hüte ſich vor den vielfachen Nachahmungen
die Germanen ſind nur echt, wenn ſich deren Name in der Glimmer-

tür befindet. (3848Schwarze Seiden
in edelſter Färbung und Garantieſchein für gutes Tragen,
ſowie Seidenſtoffe jeder Art in großartiger Auswahl und
hochmodernen Deſſins. Verſand in jedem Maße porto
und zollfrei an jedermann. Muſter bei Angabe des
Gewünſchten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pfg.

Seidenstoff-Fabrik- Union (3859

Adolf Griecder C“, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Schwelz).

Neue Folge.Von Mich. 1902 bis jetzt erreichten 52 Schüler von Dr. Harang's
Höherer Lehranſtalt, Robert Franzſtr. 1 hier, ihre Ziele, nämlich:
19 Einjährige, 5 Abitur., 2 Fähnriche, 9 Unter u. Oberprim.,
11 Unter u. Oberſekund. und 6 Sch. für mittl. u. unt. Kl. (3752

83 Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse S. (3881

c
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übertragen zu wollen.

hafte Bedienung zuſichernd, zeichne

Bekanntmachung.
Meinen werken Kunden von Stadt und Land die ergebene Mitteilung, daß ich mit heutigem Tage mein Schuhw aren- Geſchäft

Herrn Schuhmachermeiſter Hermann Schiller käuflich übergeben habe.
Indem ich für das mir in ſo reichem Maße entgegengebrachte Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, dasſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt D

Mit Hochachtung

Emil König, Schmeerſtraße 272.
p. p.

Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung zeige ich dem geehrten Publikum von Stadt und Land hiermit ergebenſt an, daß 9)
ich mit heutigem Tage das Schuhwaren- Geſchäft des Herrn Emil Ksnig käuflich erworben habe und bitte ich, das meinem Vor-
gänger bewieſene Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. Allen mich Beehrenden im Voraus eine prompte und gewiſſen O

[3854 D

Mit Hochachtung ergebenſt S
Hermann Scehiller,

in Firma Emil König, Schmeerſtraße 27.

e
Wohne jetzt (3883

Abbrechtstrasse 30, II.

C. Zenhler,Kgl. musikdirekter.

wg wFilz-Xüte
x zumPressen auf moderne

Formen nimmt an

B. Herker,
gegenüber [3109

der Glauchaischen Kirche.
C

Blüthner Flügel,
noch ſo ſchön wie neu, verhan
äußerſt preiswert

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Speiſekartoffeln,
weißmehlig und wohlſchmeckend,
ſowie Salat- Kartofſeln gibt
ab frei Haus lee2s

Rittergut Queis.

c
J

Louis Böker,
Anerkannt billigste Preise.

kaufen Sie zum Umzug als auch zu Ausstattungen
unbedingt am vorteilhafteſten in dem

en gros D. Spezialgeschäft Da en Jean
von

g

Str. 7
Solide Waren.

Neu eingetroffen: [3906

Krawatten,.
wunderbare Ausführung, bei
Otto Blankenstein,

Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).Porzellan, Glas u. Steingut
Lampenschirme

für Kontor-, Steh- und Hänge-
lampen.

Zuſammenlegbare
Lampenſchirme

in allen Farben und Preiſen
am Lager. [3872

nen Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

in Sparmarken.

Wer kauft einen rePoſten leere [3904Weinllaehenu. Figarrenkisten

zu an Preiſe. Offert. unter
T. r. 846 a. d. Exped. d. Ztg.
Taubenneſter Fr. Märkerſtr. 23.

49 Pfandhbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in einingen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,80 empfehlenwir als gute Kapitalsanlage unä geben dieselben spesenfrei ab.

Beauſtragte VerKauſsstelle für Halle u. Umgegend

Spar- u. Vorschuss Bank.
PFahl. Fuss. [3852Hypothek-Kapital,

erststellig, auf biesige Grundstücke, bis 60 o des Wertes, zu 4
per sofort oder später auszuleihen. (389Georg Sohniſtze, re

G Königl. Preuss. Lotterie.
Zu der am 6. Oktober beginnenden Ziehung

4. Klaſſe pabey wir Kauf-Loſe ebenl 160 Hik., e 80 Mk., i 40 Rlk.Die Fubhz, Lotterie Einnehmer.

BRBurechardt. FrenKel. Herrmann W
10 Stück gebrauchte 4 zöllige

Leiterwagen
in gutem Zuſtande ſofort zu kaufen geſucht von

Proepper 8 Co., Ges. m. b.

Halle a. S., Delitzſcherſtraße 13. 00
Herrſchaftliche Vohnung, zweite Ctage,:
Grosse Steinstrasse 74, p. I. Oktober d. J. zu vermieten.

für Gymnasiasten und Realschüler
hält ein Wissensechartlicher Lehrer einer hiesigen höheren
Schule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur gewissenhaften Beauf-
sichtigung der Schularbeiten, gründlichen Nachhülfe u. Vorbereitung.
Gefl. Meld. unt. B. o. 1298 an Rud. Mosse, Brüderstr. 4. [3899

Emil Schober Sen.,
Steinmetzmeister,

Stein- u. Bildhauerei
Lager von Grabhmonumenten Pogtstr. 910.

Comptoir u. Wohnung Händelstr. 33.
Fernruf 2074.

Erhielt soehen grossen Transport
Nochprima Pomm. Mastgänse,

per Pfd. nur 65 Pfg. ferner offeriere
frisches hänsefleisch,

hänseklein,
Känseflomen, bratf. Gänse., [3877g. Friedrich Bärgasse, am Iarkt,

Unerreicht ſchöne Nußtorten
liefert ſeit 57 Jahren

die Konditorei von hlermann Pfautseh,Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. 374

J S

May ogium Zad Sachsa.
aoagog in herrlicher gesunder Waldumgebung,

mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Entlassungs-
prüfung, im letzten Schuljahr 32, Ostern d. Js. 24 von 26

e Prosp. kostenfrei. [3851
Jfeſſfer sches Insinn zu Jena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule,

deren Reifezeugnis zum ein jährigen Dienst berechtigt, be-
ginnt die Winterkurse am 20. OKtober 1903. Stete Auf-
sicht, hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch denDirektor Prof. Pfeiffer [3847

Pbowlert 50 i enV. silberne Stnatsmedaille

aechener
Raeleofen

Vber 75000 im Sebravch Ff

ne
V GASHEIZOFEN

1.6. HOVBEN SOHN CARL, AnCHEN
Prospecte oralis- Vertreter an fast vilen Plätzen

(2088)

un er Nandeſssehue 70 Halle (Dir. Iertig)

für Damen u. Herren Tages- u. Abendkurse! Beginn 5. Oktober.
Wechselkunde 1 St. wöch. mon. 3. Stenographie 2 St. wöch., mon. 3.
Einf. u. dopp. Bohfg.3 St. 8. Satzkürzg. 2 St. 3.Kaufm. Rechnen 2 St. 4. Einführg. in die engl.
Sohönsohr. dtsch. u. lat. 28t., 4. Gesohäftsspr. 28t. 6.

rund 2 St. wöch., 4. franz 28t. 6.Handelskorr., dtsche. 2. St. w. m. 4. Maschinenschreiben 38t. w., 5.
v engi.u franz je 28t. w. m. je 6. Handelswissenschaftl. Voriesungen.

Zeugnis Kostenl. Stellennachweis. Anmeld. tägl. i. d. Schule Leipzigerstr. 0, I.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel,. Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Sonnabend Beilage zu Nr. 463 der Halleſchen Zeitung 3. Oktober 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aerzteverein Merſeburg-Anhalt.
Halle, 1. Oktober.

Heute nachmittag von 1 Uhr an hielt im „Grand Hotel Bode“
der Aerzteverein Merſeburg- Anhalt ſeine Herbſt-
verſammlung ab. Bei der letzten Verſammlung vor wenigen Monaten
war bekanntlich in der Mitgliedſchaft des Vorſtandes ein vollſtändiger
Wechſel eingetreten. Eine Diskuſſion entſpann ſich zunächſt über dieſe
Vorſtandsänderung es wurde die Erklärung abgegeben, daß eine
gänzliche Neuwahl des Vorſtandes hauptſächlich deshalb notwendig ge
worden ſei, weil der vorige Vorſtand, der in der Mehrzahl
aus Medizinalbeamten, alſo beamteten Aerzten, beſtand, nicht
die gewünſchte Jnitiative der Regierung gegenüber entwickelt
habe. Der neue Vorſtand hat die Aemter unter ſich ver-
teilt, ſo haben die Herren Dr. Berthold Weißenfels und
Sanitätsrat Dr. Urtel- Halle die Schrift- bezw. die Kaſſenführung
übernommen. Jn der Mitgliedſchaft des Vereins iſt eine weſentliche
Veränderung eingetreten zwei, die Herren Sanitätsrat Dr. Heucke
Eisleben und Profeſſor Dr. PottHalle, hat der Verein durch den
Tod verloren 28 Herren ſind ausgetreten und zehn Herren neu ein
getreten. Der augenblickliche Mitgliederbeſtand weiſt die Zahl 222 auf.
Das 50jährige Doktorjubiläum hat ein Mitglied des Vereins feiern
können Herr Geheimrat Dr. Athenſtädt- Bitterfeld. Der Verein
MerſeburgAnhalt hat ſich mit den beiden Halleſchen Aerztevereinen in
Verbindung geſetzt und mit ihnen eine Einladung an den letzten Aerzt et ag
ergehen laſſen, die den Wunſch ausſpricht, für die Abhaltung einer der
nächſten Aerztetage Halle als Ort zu wählen. Jn Berlin iſt gegen
das Kurpfuſchertum ein Verein gegründet worden, dem nicht
nur Aerzte, ſondern Perſonen aus allen Kreiſen der bürgerlichen
Geſellſchaft angehören denſelben wird der Verein MerſeburgAnhalt

durch einen Beitrag unterſtützen. tDarauf ſtellte Herr Dr. Kuliſch Halle dem Verein einen
56jährigen Mann vor, der an einer ſeltenen Hauterkrankung der
Dermatitis exfoliativa generalisata chronica (Broeq) leidet.

Es folgte ein durch zahlreiche Zeichnungen und Photogramme er
läuterter Vortrag des Herrn Dr. Gocht Halle über die Be
handlung von Lähmungen und Lähmungs-Deformi-
täten durch Sehnenplaſtik. Die Methode wurde vor etwa
20 Jahren zuerſt von Nicoladoni-Graz angewendet und iſt
jetzt bei allen die orthopädiſche Chirurgie ſpezialiſtiſch treiben,
Allgemeingut geworden. Der Grundgedanke der Methode iſt, doß
den funktionsmüden oder funktionstoten Muskeln neue Kraft aus
geſunden NachbarMuskeln zugeführt wird. Der Redner führte dem
Verein vier kleine Mädchen von 7—-13 Jahren vor, an denen er
Lähmungen z. T. recht ſchwerer Art beſeitigt und die entſprechenden
Muskeln neu belebt hat.

Darauf berichtete Herr Dr. Berthold Weißenfels über den
Kölner Aerztetag, der zum Anſchluß des Leipziger wirtſchaft
lichen Verbandes geführt hat, welcher mehr als 10 000 Mitglieder zählt
und 109 178 Mk. Barvermögen beſitzt. Der Redner hob hervor, daß
ein gewaltiger Wandel auf dem Kölner Aerztetag eingetreten ſei, indem
jetzt ein Bündnis zwiſchen den Jungen und den Alten geſchaffen ſei.

Auf Antrag des Herrn Dr. Ehrhardt- Naumburg wurde
eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Antragſteller, den Herren Dr. Dr.
Rothmaler-Gerbſtedt und Wieſert Sangerhauſen eingeſetzt, die
bis zur nächſten Frühjahrsverſammlung die Frage der Verwandlungdes Lereins in einen Bezirksverein vorberaten ſoll.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Oktober

Verſchiedentliche Verſtimmungen hat es in letzter Zeit im
kommunalen Leben unſerer Stadt gegeben. Gegen das Stadtbauamt

ſind z. B. in letzter Zeit Vorwürfe erhoben worden, die zuerſt den An
ſchein hatten, als habe dieſes weitverzweigte und wichtigſte techniſche
Amt der Stadt manchmal falſch gewirtſchaftet. Jüngſt war es die
Angelegenheit mit dem Steinknack, die geeignet war, eine Verſtimmung
hervorzubringen. Nach genauen Jnformationen aber muß man aner-
kennen, daß das Stadtbauamt vielfach in einer ſchwierigen Lage iſt
und nicht weiß, wem es zu Dank arbeiten ſoll. Da iſt zuerſt die vor
beratende Kommiſſion, in welcher einige Herren in letzter Zeit beſonders
ihren Sparſamkeitsſinn hervorkehrten. Die Neuwahlen für das
Stadtverordneten Kollegium ſtehen ja bevor! Man merkt die
Abſicht und wird verſtimmt! Dann aber tritt auch mitunter
der Widerwillen des Dilettantismus gegenüber der wahren Kunſt

in die Erſcheinung oder auch der Kampf des Autodidakten
gegen den Akademiker. Und da Dilettantismus und Autodidakt im Stadt
verordnetenkollegium vielfach williges Ohr finden, ſo hat das Stadt-
bauamt natürlich einen ſchweren Stand, ja, es ſieht dann bei ſolchen
Kontroverſen wie über den Steinknack aus, als ſei das Bauamt direkt

im Unrecht. Auch bei der Verſicherungsangelegenheit bezüglich der
Scheune des Stadtgutes fragte man ſich zuerſt mit einem mißbilligenden
Blicke auf die betreffenden Beamten Wie kann ſo etwas vorkommen
Betrachtet man dann mit Ruhe die Sache genauer, ſo findet man es
ganz ſelbſtverſtändlich, daß (nach einer uns gegebenen Jnformation)

eine andere Bauart und die Hinzurechnung von
Nebengebäuden natürlich eine andere Taxe ergeben.
Es iſt für beide Teile, Ankläger wie Beklagte, eine recht unerquickliche

Sache, auf Grund ſolcher Kleinigkeiten zu verhandeln. Gewiß müſſen
ſie geſagt werden, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ſoll jeder von den
Bürgern gewählte Stadtverordnete, ſei er in einer Kommiſſion oder
nicht, ſeine Worte ſprechen, es läßt ſich aber bei einigem guten Willen
die unnötige Schärfe vermeiden. Wie ſicher keiner der Herren

des Magiſtrates und des Stadtbauamtes die Stadtverordneten als
unverſtändige Leute anſehen wird, wenn ihnen auch einmal in rein
techniſchen Fragen das genauere Abwägen abgehen ſollte, ſo möge man
aber auch umgekehrt im Plenum oder in den Kommiſſionen nicht hinter
jeder geringen Angelegenheit, die irgend ein ſtädtiſches Amt (in vorliegenden

Fällen das Stadtbauamt) nicht nach dem Willen einiger Herren ausgeführt
hat, ſogleich eine abſichtliche Böswilligkeit, mutwilliges Widerſtreben oder
fahrläſſige Handhabung erblicken. Dazu liegt jedenfalls kein Grund
vor und wird hoffentlich auch fernerhin ſelten oder garnicht vorliegen.
Schließlich hat man doch mit verſtändigen Männern zu tun, die für
ihre Handlungsweiſe auch Gründe angeben können, und es iſt nicht

nötig daß ſich durch übermäßiges Hervorkehren von im Grunde
genommen ziemlich belangloſen Streitobjekten das Stadtverordneten
kollegium in den Augen ſeiner Mitbürger und in der Provinz dis
kreditiert. Denn haben wir nächſtens wieder ſo eine „ſliebliche“
Geſchichte über den Steinknack, wie die von dem verfloſſenen Beſenputz
geweſen iſt, ſo gibt das gerade kein beſonderes Renommee für den
großſtädtiſchen und großzügigen Sinn unſeres Stadtparlamentes ab.
Mehr Vertrauen, mehr ruhige Sachlichkeit, mehr Großzügigkeit in der
Auffaſſung!

Die Finanzkommiſſion befaßte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
in der Hauptſache mit dem Magiſtratsantrag auf Vermehrung der
Steuerbezirke und auf Verſtärkung der Arbeitskräfte in den Steuer
bureaus ein definitiver Beſchluß ward noch nicht gefaßt. Die Ueber
ſchreitungen, welche ſich bei der Gaſtanſtaltskaſſe und bei dem
Rechnungsabſchluß der Waſſerwerke für 1902 herausgeſtellt haben, ſollen
nachbewilligt werden. Auch mit der Erhöhung der Remuneration für
die Aſſiſtenzarztſtellen auf dem Schlacht- und Viehhof von 1800 Mk.
auf 2400 Mk. war die Kommiſſion einverſtanden,

Zur Stadtverordnetenwahl. Auf Einladung des 5. kommunalen
Wahlbezirks-Vereins hatten ſich geſtern abend in den „Thaliaſälen“
eine beträchtliche Anzahl im 5. Bezirke wohnender Wahlberechtigter ein
gefunden, um zu den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen für die
3. Abteilung Stellung zu nehmen. Der die Verſammlung leitende
Herr Lehrer Meyer empfahl namens des 5. Bezirksvereins die von
dieſem aufgeſtellten Kandidaten, die bisherigen Stadtverordneten Herren
Maurermeiſter Grote und Schloſſermeiſter Riediger, zur
Wiederwahl. Jn der Beſprechung bildete der Bau einer ſtädtiſchen
Oberrealſchule im Norden der Stadt Gegenſtand einer längeren Aus
ſprache es wurde erklärt, daß der Bau nur eine Frage der Zeit ſei,
daß aber gegenwärtig die Stadt mit wichtigeren Projekten zu tun habe.
Mit der Wiederwahl der beiden Stadtverordneten waren die An
weſenden einverſtanden.

Gewerbegericht. Endgültig ſind bei der geſtern Abend im
„Ratskeller“ abgehaltenen Verſammlung der Arbeitgeber folgende Herren
als Arbeitgeber Beiſitzer für die Gewerbegerichtswahl am 12. d. M.
als Kandidaten aufgeſtellt worden die Herren Kaufmann Rudolf
Aßmann, Tiefbauunternehmer Karl Fallnich, Färbereibeſitzer
Richard Jentzſch, Hotelier Ernſt Käppel, Bauunternehmer
Hermann Meiſe, Handſchuhfabrikant Karl Merkwitz, Kaufmann
Hugo Meſſing, Holzhändler Guido Müller, Hutmacher Karl
Müller, Mechaniker Karl Potzelt, Vergolder Guſtav Seebach,
Maſchinenfabrikdirektor Adolf Schulze, Steinmetzmeiſter Emil
Schober, Dekorateur Paul Danneberg, Schloſſermeiſter Rudolf
Speck und Glaſermeiſter Ernſt Trabert.

47. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner.
Da erfahrungsgemäß am Empfangs und Eröffnungstage die Karten
ausgabe ſehr zeitraubend und dadurch für die Feſtteilnehmer mit
Unbequemlichkeiten verbunden iſt, ſo wird der Empfangsausſchuß für

die in Halle anweſenden Herren die Karten uſw. ſchon am Montag
ausgeben. Das Nähere ſagt die Annonce in der heutigen Nummer.
Wir bitten die Herren, von dieſer Geſchäftserleichterung recht zahlreich
Gebrauch zu machen. Am Dienstag wird der Umtauſch ſchon dadurch
unbequemer, weil das Bureau des Empfangsausſchuſſes ſich von
9 Uhr vorm. bis 9 Uhr abends auf dem Bahnhof, dann bis 10 Uhr
auf dem Berg befindet.

Erntedankfeſt. Der evangeliſche Lehrlingsverein
zu St. Geor gen gedenkt das Erntedankfeſt am kommenden Sonntag,
den 4. d. M., durch einen Familienabend zu feiern, der im
großen Saale des Gemeindehauſes abends 8 Uhr ſtattfindet. Der
Abend, zu dem alle Angehörigen der Vereinsmitglieder, Freunde des
Vereins und Gemeindeglieder willkommen und eingeladen ſind, erhält
eine beſondere Anziehungskraft durch einen Vortrag, den Herr Ober
pfarrer Knuth über „Reiſeerinnerungen“ halten wird. Außerdem
ſtehen auf dem Programm Sologeſänge für Tenor, Darbietungen eines
muſikaliſchen Enſembles, verſchiedene Deklamationen der Vereinsmit-
er ſowie eine kleine Aufführung heiteren Charakters. Der Eintritt
iſt frei.

Kollekten. Die diesjährige Kirchenkollekte für das Siechenhaus
„Johannesſtift“ zu Cracau bei Magdeburg hat in der Provinz
Sachſen einen Ertrag von 4223,47 Mk. ergeben. Die im Jahre 1903
im Regierungsbezirk Merſeburg veranſtaltete Kirchenkollekte zu Gunſten
der Samariterherberge in Horburg erbrachte 1284,87 Mk.

Auszeichnung. Dem Steuer-Aufſeher Reiche hier iſt aus
Anlaß ſeines mit dem 30. v. M. erfolgten Uebertritts in den Ruheſtand
v Sr. Majeſtät das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen
worden.

Durch vier Generationen hindurch wird die bekannte
Fleiſcherei von Wilhelm Nietſch in der Leipzigerſtraße von ein und
derſelben Familie geführt. Mit dem 1. d. M. hat der Sohn Ernſt des
Herrn W. Nietſch das Geſchäft übernommen.

Verband deutſcher Bureaubeamten, Kreisverein Halle. Die

Schwarzen Adler“ ſtatt. Jn derſelben wird der Vertrauensmann des
Kreisvereins einen Vortrag halten über die Entſtehungs und Ent
wickelungsgeſchichte des Verbandes und Zwecke und Ziele desſelben.

Jnbiläum. Beglückwünſcht aus gewerblichen Kreiſen und ſeitens
ſeiner Freunde und Bekannten, beging geſtern Herr Vergolder Seebach
ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Stiftungsfeſt. Der Frauenverein der Baptiſtengemeinde begeht
am Sonntag in den Sälen der Friedenskirche, Wuchererſtr. 39, ſein
diesjähriges Stiftungsfeſt nachmittags 4 Uhr, zu welcher Zeit fortan
auch regelmäßig der Gottesdienſt beginnt, findet ein Feſtgottesdienſt
ſtatt, abends 7 Uhr iſt die Feſtverſammlung.

Die Krone der Schöpfung, das Weib, dominiert in dem neuen
Programm des Apollotheaters in hervorragender Weiſeübrigens ein Spielplan par excellence, der eines durchſchlagenden Er

folges allabendlich ſicher ſein kann. Anmut, Grazie und Chie treten
überall entgegen, ſei es, daß man ſich an den exakt ausgeführten Reigen
und den ſchneidigen Uniformen des Damen Geſangs und Tanz-
Enſembles Les Ramoneurs erfreut, ſei es, daß man bei den
flotten Chambre séparée-Arrangements von Mikſa Pröger's „Flotten
Geiſtern“ Gefallen findet: hier wie dort eine feſche Mädchenſchar,
ſingend und tänzelnd, amüſant für jeden. Jn den acht Leopolds
hinwiederum ſtellt ſich eine Akrobat-Truppe vor, deren weibliche Mit
glieder durch eine Reihe außerordentlich ſchwieriger Tries Bewunderung
abnötigen: zu zweien und dreien aufeinanderſtehend, vollführen die Ver
treterinnen des ſogenannten „ſchwächeren“ Geſchlechts ganz erſtaun-
liche Sprünge und Saltomortales, Platzwechſel uſw., die ſich durch Neuheit

und Bravour auszeichnen. Den Höhepunkt aber erreicht das Auf-
treten des Balanzier-Künſtlers Mr. Alf ons; wahrlich die Haare
ſtehen dem nicht ganz eiſenfeſten Zuſchauer zu Berge, wenn Mr. Alfons,
auf dem ſchwebenden Trapez frei Kopf ſtehend, mit gewaltigem Schwung
durch die Luft oder gar mit Todesverachtung in derſelben Stellung mit
fabelhafter Geſchwindigkeit über die Zuſchauer hinweg fliegt. „Den
Jockey auf dem Stahlroß“ könnte man die Produktionen der
Brüder Starley nennen, eine akrobatiſche Radfahrſzene mit dem Reiz
der Neuheit. Auch zwei alte liebe Bekannte können wir wieder be
grüßen Frl. Toni Hauſer, die beliebte Konzert-Koloraturſängerin,
und Herrn Jean Bayer, den witzigen Humoriſten mit ſeinen
Schlagern. Der auſtraliſche Buſchmann Gib Sun weiß mit ſcharf-
geſchliffenen Beilen und brennenden Fackeln zu ſpielen wie das Kind
mit dem Gummiball. Das erſte Oktoberprogramm darf mit Recht als
das hervorragendſte von denjenigen Spielplänen bezeichnet werden, die
in der neuen Saiſon im Apollotheater bis jetzt gebracht worden ſind.

Jn der „Walhalla“. Nachdem die beiden beliebten Humoriſten
Reuter und Heyden ihre Gaſtſpiele im Walhallatheater abſolviert haben,
tritt im gegenwärtigen erſten Oktoberprogramm wieder das akrobatiſche
Fach in den Vordergrund: die Tourbillon-Truppe bildet den
Glanzpunkt des Spielplanes. Es ſind dies zwei Damen, drei Herren
und ein Kind, die ſich zum Teil in der Parterreakrobatik, zum Teil auf
dem Zwei- oder Einrad produzieren. Jhre Arbeit iſt ſicher und klappt
vorzüglich, ihre Sprünge, ſo gewagt ſie ſind, werden exakt ausgeführt,
wie überhaupt die ganze Nummer in einen vornehmen Rahmen gefaßt
iſt. Die zwei Hilgerts, SalonAkrobaten, haben ſich vortrefflich zu
ſammengearbeitet und bringen, wenn auch nicht neue Triks, ſo doch
dieſelben in unterhaltender Kombination und esxcellenter Aus
führung. Arras und Alice nennt ſich ein Paar, das ſich
zunächſt in der Meiſterſchaft des Kunſtſchießens zeigt und dann in einem
gymnaſtiſchen Akt eine außergewöhnliche Gewandtheit entwickelt
namentlich gilt das letztere von dem männlichen Partner, der hoch droben
auf einem Maſt mit einem Handſtand verblüfft, den ihm kein Konkurrent
ſo leicht nachmachen wird. Liebliche Bilder zaubern zwei Tänzerpaare,
Quartette Legay, wie ſie ſich nennen, auf das Brettl. Sie
entzücken durch ein anmutiges Auftreten und führen in modernem
Genre ſehr originelle Tänze auf, die nicht nur in ihrer reiz
vollen Lieblichkeit für ſich einnehmen ſondern mitunter durch
Kraftproduktionen in Erſtaunen verſetzen die beiden Damen,
zwei niedliche leichtfüßige Franzöſinnen haben ſofort ge
wonnenes Spiel durch ihre ſchelmiſche Koketterie, mit der ſie das
Publikum auch die Damen zu einem wohlwollenden Lächeln
veranlaſſen. Die Tobias Wilhelm-Truppe erfreut mit Tiroler
und Koſchatliedern und hat vornehmlich durch ihre Geſänge, die von
geſchulten Stimmen vorgetragen werden, eine beifallsfreudige Zuhörer
ſchaft. James Baſch iſt ein Charakterhumoriſt mit nicht zu ver
kennendem mimiſchen Talent, das er noch weit mehr ausbeuten kann,
und die Geſangsſoubrette Kitty Wheſt weiß mit einem guten Vor
trag ihre kleinen Scherze aufzutiſchen. Der Bioskop, der in ſeinen
präziſen Aufnahmen anſchauliche Bilder entrollt, hat in ſeiner neuen
Serie auch ſolche über die Bienenzucht alle Ehre dem emſigen
Bienenvölkchen, das ſo tapfer darauflos gearbeitet und ſich in ſeinem
nen Schaffen nicht einmal durch bioskopiſche Aufnahmen hat ſtören
aſſen

Orcheſtervereinskonzerte. Der Halleſche Orcheſter-Muſikverein
hält am nächſten Mittwoch abend im Evangeliſchen Vereinshaus“
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, welche über das Fortbeſtehen
der nunmehr ſeit über 90 Jahren einen wichtigen Faktor im Halleſchen
Muſikleben bildenden Orcheſtervereinskonzerte (unter Mitwirkung von
Dilettanten) Beſchluß faſſen ſoll. Wie wir hören, ſind die Ausſichten
infolge der Opferwilligkeit begüterter Mitglieder auch für die Zukunft
günſtige, ſodaß das altehrwürdige Kunſtinſtitut ſeiner Hundertjahrfeier
voller Zuverſicht entgegenſteuern kann.

ThaliaFeſtſäle. Am 6. d. Mts. findet ein einmaliges
Enſemble- Gaſtſpiel der Jnternationalen Tournee Nachtaſyl ſtatt. Die
internationale Tournee nimmt am 3. d. Mts. am Herzogl. Hoftheater
zu Braunſchweig ihren Anfang. Maxim Gorkis Meiſterwerk „Nacht
aſyl“, dieſe eigenartige mächtige Dichtung, dürfte zu einem zahlreichen
Beſuche des Theaterabends Veranlaſſung geben.

Fernſprechverkehr. Dingelſtädt (Eichsfeld) iſt ſogleich
und Unter-Neubrunn von 7. d. M. ab zum Sprechverkehr mit
Halle und Ammendorf zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt je 1 Mk.

Zoologiſcher Garten. Jm September wurde der Garten
von 21 559 (15 247) zahlenden Perſonen beſucht, und zwar von 18 105

Ruckſäcke.

n

Fernruf 947.

Leipzigerstrasse 2.

m

Doppelſftinten,
Büchsflinten und Drillingenin Hahn- und Selbstspanner-Systemen.

Ia. Material mit nachweislich prima Schussleistung.

nächſte Monatsverſammlung findet am Sonnabend im Hotel „Zum

empfehle mein eiehhaltiges Lager von
Reparaturen, Einlegeläufe u. Einschiessen v. Büchsen ete,

Cachgemäss unter Garantie und billigst.Aumition, fertige Patronen und sämtliche Jagdgeräte.

Rich. Schhröcier Hachfe, Inh.: Walter Uhlig, Seerindet 1330.

Gamnſchen.
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(12 210) Erwachſenen und 3454 (3037) Kindern die eingeklammerten
Zahlen bedeuten die Zahlen im gleichen Monate des Vorjahres.

Halleſche Straßenbahn. Die FahrgeldEinnahmen betrugen
vom 1. bis 30. September 1903 Mk. 31 538,00

1. 80. 1802 25 405,90mithin mehr 1903: Mk. 6132,10
vom 1. Januar bis 30. September 1903: Mk. 257 199,00

II 1. I 30. h 1902 e 237 686,10
mithin mehr 1903: Mk. 19512,90.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 13. bis
49. September etwas größer als in der Vorwoche; ſie betrug, auf
das Jahr berechnet, 21,6 von tauſend Lebenden, mithin auch etwas
mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
20,8 belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit erheblich
die jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, ein Viertel
dieſer Städte hatte aber doch ungünſtigere Verhältniſſe als Halle;
dazu gehörten u. a. Nürnberg (mit dem Maximum von 30,2),
Karlsruhe, Chemnitz, Braunſchweig, Breslau. Günſtigere Ver
hältniſſe hatten dagegen Berlin, Hamburg, München, Leipzig,
Dresden, Hannover. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 69 Perſonen
gegen 61 in der Vorwoche, darunter befanden ſich 25 Säuglinge
gegen 24, ſo daß im weſentlichen nur die Todesfälle unter den
höheren Lebensaltern zugenommen haben. Die Sterblichkeit der
Kinder im erſten Lebensjahre blieb mit 7,8 pro Jahr und Mille
der Lebenden auch in dieſer Woche erheblich unter dem jetzigen
Durchſchnitt der Großſtädte und erreichte noch nicht die Hälfte jener
von Nürnberg und Chemnitz, der größten in dieſer Woche. Die
akuten Erkrankungen der Atmungsorgane und auch die akuten
Darmkrankheiten haben keine weſentlichen Veränderungen er
fahren, an erſteren ſtarben fünf, an letzteren fünfzehn Perſonen;
dem Brechdurchfall erlagen ſechs Perſonen, davon ſtanden vier noch
im jüngſten Kindesalter. Von den bei uns auftretenden Jn
fektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in ſieben und Keuch-
huſten in zwei Fällen zum Tode geführt; Maſern, Scharlach,
Diphtherie, Unterleibsthyphus und Kindbettfieber haben keine Todes
fälle verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer
Woche drei Perſonen.

Unfall. Geſtern vormittag 10 Uhr wurde in der Ludwig
Wuchererſtraße ein Knopfmacher aus Gößnitz von Krämpfen befallen
er mußte im Krankenwagen nach der Nervenklinik gebracht werden.

Halleſches Kunſtleben,
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Lortzings Opern erfreuen ſich beim hieſigen Publikum einer außer
ordentlichen Beliebtheit. Die kürzlich ſtattgefundene Aufführung von
„Zar und Zimmermann“ fand ein volles und beifallfreudiges
Haus. Für Sonnabend hat die Direktion eine zweite Aufführung
dieſer Oper Um den Beſuchern der hieſigen höheren Schul
anſtalten den Beſuch dieſes populären Werkes zu ermöglichen, werden
am Sonnabend Schülerkarten für Parkett zu 1,10 Mk. ausgegeben.
Die Beſetzung der Oper iſt dieſelbe wie bei der erſten Aufführung.
Am Sonntag nachmittag geht zu ermäßigten Preiſen Verdis „T ro u
badour“ in Szene; abends 7 Uhr findet eine Wiederholung des„Barbier von Sevilla ſtatt, welcher Oper der Schwank
„Ledige Ehemänner“ folgt. Die Abend-Vorſtellung beginnt
um 72 Uhr und wird trotz der beiden Stücke gegen 11 Uhr beendet ſein.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Blumenthal und Kadelburgs „Blinder Paſſagier“, welcher
auf der Luſtjacht „Prinzeß Viktoria Luiſe“ am Sonntag ſeine erſte
Fahrt im Neuen Theater antreten wird, hat vor kurzem auch am
Reſidenztheater zu Hannover bereits ſeine 75. Aufführung erlebt.
Vielfachen Anfragen nach Billetts zur Erſtaufführung des „Blinden
Paſſagier“ entſprechend wird der Vorverkauf zu der Sonntags
Vorſtellung bereits am Sonnabend an der Kaſſe des Neuen Theaters
eröffnet. Am Sonnabend bleibt das Neue Theater wegen der
ſchwierigen ſzeniſchen Vorbereitungen zum „Blinden Paſſagier“
geſchloſſen. Trotz der außerordentlich großen Koſten hat Herr Direktor
Mauthner doch die Preiſe zu den Aufführungen des „Blinden
Paſſagier“ nicht erhöht.

Gaſtſpiel der Truppe Guſtav Lindemann. Es wird uns
geſchrieben Direktor Guſtav Lindemann, der es ſich zur Aufgabe ge
macht hat, die Meiſterwerke des greiſen Dichters Henrik Jbſen zur
Darſtellung zu bringen, wird uns demnächſt mit einem neu entdeckten
nordiſchen Dramatiker bekannt machen. Johan Bojer heißt dieſer neue
Dichter, auf den ganz Skandinavien mit Stolz blickt. Das neueſte
Werk dieſes vielverſprechenden Poeten, das Schauſpiel „Theodora“, hat
Direktor Lindemann für ganz Deutſchland erworben, um es zur Auf
führung zu bringen. Klangvolle Namen deutſcher Bühnenkünſtlerinnen
und Künſtler ſind in ſeinem Enſemble vertreten. Wir nennen nur
Louiſe Dumont vom Deutſchen Theater in Berlin, Hans Wahlberg
vom Reſidenztheater in Hannover, Aſta Hiller vom Neuen Theater in
Berlin Clara Sella vom Schauſpielhaus in Frankfurt a. M.,
Dr. Albert Fiſcher vom Züricher Stadttheater, einen Dartteller der zu
den allergrößten Hoffnungen berechtigt, Theodor Kigler von München
und andere erſtklaſſige Kräfte. Als Regiſſeur für dies neue nordiſche
Drama iſt Herr Richard Vallentin vom „Neuen“ und „Kleinen“ Theater
in Berlin gewonnen, ein feinſinniger Stimmungskünſtler, der bereits
Proben ſeines Talents gezeigt hat. Unſerm kunſtſinnigen Publikum
wird alſo ein eigenartiger Genuß bevorſtehen, ſo daß man dieſem neuen
Gaſtſpiel der Lindemann'ſchen Tournée mit Spannung entgegenſehen
darf. Das Gaſtſpiel findet am 9. Oktober im Neuen Theater ſtatt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
In der am 28. September d. J. begonnenen Schwurgerichtsperiode

ſind noch folgende Sachen anberaumt worden
am 3. Oktober er. gegen den Arbeiter Johann Lorenz aus Greppin

wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
am 5. Oktober er. gegen den Arbeiter Wilhelm Sturzebecher aus

Augsdorf wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
am 6. Oktober er. gegen den Arbeiter Hermann Niemann aus

Rückmersdorf wegen verſuchter Notzucht, Bedrohung,
Cirg öffentlichen Aergerniſſes und öffentlicher Be
eidigung

am 7. Oktober er. gegen den Bergarbeiter Karl Roſtalski und den
Arbeiter Felix Pieſik, beide aus Unterröblingen,
wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang.

Vermiſchtes.
Ueber das Befinden des Königs von England ſind neuerdings

wieder ungünſtige Gerüchte im Umlauf geweſen. Aus dieſem An
laß ſchreibt das „Britiſh medical Journal“, die leitende medi-
ziniſche Wochenſchrift Englands: „Die Tatſache, daß der Leibarzt
Sir Frederik Treves beim Könige in Balmoral geweſen iſt, hat
gewiſſe Gerüchte in Umlauf geſetzt, die, wie wir wiſſen, unbegründet
ſind. Der König war nie geſunder als jetzt und iſt imſtande, täg-
lich bei gutem Wetter auf die Jagd zu gehen.“

Präſident Rooſevelt und die Eheſcheidungen in Amerika. Nach
einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Waſhington ſoll ſich
die nächſte Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt an den Kongreß
mit einer Aenderung der amerikaniſchen Eheſcheidungsgeſetze be
ſchäftigen, indem die Geſetze der einzelnen Staaten gleichmäßiger
geſtaltet und Scheidungen nicht mehr ſo leicht gemacht werden
würden wie bisher.

Zwei Deutſche in London verhungert. Der Londoner Polizei
bericht verzeichnet das traurige Ende zweier gebürtiger Deutſcher:
Der eine, namens Franz Tiefenbrecher, hatte in Jndien ein Ver-
mögen erworben und wieder verloren und lebte nun in Arteſian
Road kümmerlich von 5 Schillingen, die ihm eine alte Dame all-
wöchentlich ſchickte. Er hatte reiche Verwandte in Hamburg, ver
ſchmähte es aber, ſich an dieſe um Hülfe zu wenden. Als der
680jährige Mann kürzlich mit der Miete für ſeine Dachkammer drei

Wochen im Rückſtande blieb, wurde er exmittiert und von der
Polizei ins Arbeitshaus verwieſen, wo der Arzt eine
liche Entkräftung konſtatierte; binnen 24 Stunden war Tiefen-
brecher tot. Der andere Unglückliche, ein Schneider namens
Alexander Schwarz, war vor zwei Jahren, 23 Jahre alt, nach
London gekommen und wurde hier, wie der Vorſitzende der Leichen
ſchaukommiſſion bemerkte, ein „Opfer der kontinentalen Jlluſion,
daß der Broterwerb in London leichter ſei als jenſeits des Kanals“,
Jn beiden Fällen iſt amtlich Hungertod feſtgeſtellt worden.

Ein myſteriöſes Liebesdrama hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet,
in einem Hotel zu Hamburg abgeſpielt. Dort hatte ſich vor
einigen Tagen ein 28jähriger junger Mann einlogiert, der ſich als
der Student Hans Schlicht aus Trieſt bezeichnet hatte. Am anderen
Morgen wurde der Fremde mit einer Schußwunde in der Bruſt in
ſeinem Bette bewußtlos aufgefunden. achdem der Lebensmüde
nach dem Krankenhauſe gebracht worden war, gab er auf Befragen
an, daß er eine falſche Eintragung in das Fremdenbuch des Hotels
gemacht habe, ſeine Perſonalien werde er jedoch unter keinen Um
ſtänden angeben. Auf weiteres energiſches Zureden gab der Fremde
noch an, daß er mit ſeiner Braut nach Hamburg gekommen ſei, um
dort gemeinſam in den Tod zu gehen. Dieſen Vorſatz habe ſeine
Braut inzwiſchen ausgeführt, indem ſie ſich ertränkte. Er weigert
ſich jedoch entſchieden, den Namen des Mädchens und den Ort anzu
geben, wo ſie Selbſtmord verübt habe, doch ſcheinen ſeine dies
bezüglichen Angaben auf Wahrheit zu beruhen. Man fand nämlich
unter ſeinen Effekten einen Zettel, der, mit zitternder Damenhand
geſchrieben, die Worte enthielt: „Liebe Mutter, ich gehe freiwillig
in den Todl Deine V.“ Der Lebensmüde hat dunkles,
ſtehendes Haar und ſpricht ſüddeutſchen Dialekt. Die Aerzte hoffen,
ihn am Leben erhalten zu können.

Amerikaniſche Lynchmorde. Trotzdem in der amerikaniſchen
Preſſe noch niemals ſo entſchieden gegen den Lynchunfug Front ge
macht worden iſt wie gerade in dieſem Jahre, ſo ſteht, wie man aus
New-Hork mitteili, doch feſt, daß die Zahl der Lynchereien im Lande
ſeit 10 Jahren eine ziemlich ſtetige und zwar ſehr erhebliche Ab
nahme aufweiſt. Es wurden nämlich Lynchmorde begangen im
Jahre 1893 200, 1894 194, 1895 191, 1896 131, 1897 166,
1898 127, 1899 107, 1900 115, 1901 135, 1902 96.
laufenden Jahre waren bis Anfang Jugyit nicht mehr als 53
Lynchfälle vorgekommen, von denen ſich 46 gegen Farbige und 6
gegen Weiße richteten. Gewiß ſind auch 138 derartige Geſetzloſig
keiten meiſt ſehr grauſamer Art innerhalb von 19 oder 20 Mo
naten noch eine erſchreckend hohe Zahl, allein es iſt offenbar ein
Fortſchritt, wenn dieſe Vorkommniſſe entſchieden ſeltener werden
und dafür bei der öffentlichen Meinung immer heftiger auf Wider
ſpruch ſtoßen. Der Zeitpunkt dürfte ziemlich nahe ſein, wo ſie zu
nächſt ſtrikt auf die ehemaligen Sklavenſtaaten lokaliſiert und dann
ganz ausgerottet werden dürften.

Jn einem Pariſer Hoſpital ſt ar b elend und verlaſſen die
50 jährige Gräfin Civrh, welche ſich Enkelin des
„Brillantenherzogs“ von Braunſchweig nannte und in früheren
Jahren, durch WaldeckRouſſeau vor Gericht vertreten, lange
Prozeſſe mit der Erbin des Herzogs, der Stadt Genf, geführt
hatte. Die Gräfin war die älteſte Tochter der ſogenannten Prin
zeſſin Blankenburg, welche der morganatiſchen Ehe des Herzogs
Karl mit Lady Colville entſtammte.

Ränberunweſen an der Cöte d'azur. Wie man aus Paris
meldet, terroriſiert gegenwärtig ein italieniſcher Bandit die Um
gegend von Cannes und Nizza. Trotz aller Bemühungen iſt es der
Gendarmerie noch nicht gelungen, des verwegenen Miſſetäters hab
haft zu werden. Ueber die näheren Umſtände, unter denen der
Räubex ſein Gaſtſpiel in der Nähe der franzöſiſchen Kurorte ab
ſolviert, wird u. a. folgendes berichtet: Der „Kalabreſer“ ſo
nennt die Bevölkerung den Mann geht nicht direkt auf Mord
aus. Seine Manier, ſich in den Beſitz fremder Habe zu bringen,
iſt ziemlich ſonderbar. Er gibt ſich nicht die Mühe, an ſeine Opfer,
die er auf einſamen Wegen trifft, Hand anzulegen, zwingt ſie
vielmehr, indem er mit dem Gewehr auf ſie zielt, ſich ſelbſt zu ent
kleiden und alle in ihren Taſchen befindlichen Gegenſtände auf dem
Boden auszubreiten. Sehr großmütig hat er ſich einem Winzer
Ott gegenüber benommen, der, nichts Böſes ahnend, auf einem
Zweirad bei Villauris dahinrollte. Er ließ ihn ſich entkleiden, ſeine
Uhr und ſeine Barſchaft auf die Straße legen und geſtattete ihm
ſchließlich, ſein Hemd und ſein Beinkleid wieder anzuziehen und
auf dem Fahrrad nach Cannes zurückzukehren. Otts Erſcheinen
erregte in Cannes zunächſt Heiterkeit, als man aber das Nähere
erfuhr, Entſetzen. Bald traf die Nachricht von einem viel tragi
ſcheren Vorfall ein: der Bandit hatte in ähnlicher Weiſe wie Ott
einen 72jährigen Jäger Jacques Hugue ausgeplündert. Der alte
Mann, welcher eine Jagdflinte in der Hand hielt, wollte jedoch dem
Befehl, ſich zu entkleiden, nicht Folge leiſten und legte auf den
Räuber an. Der jüngere und geſchicktere Jtaliener aber kam
Hugue zuvor und ſchoß ihn nieder. Nun machte ſich die ganze
Gendarmerie von Cannes auf, um den Banditen ausfindig zu
machen. Obwohl alle Jäger der Umgegend ſich ihr anſchloſſen
und die Dörfer und Wälder durchſtreiften, konnte man den Kala-
breſer nicht entdecken. Man fand nur in einem Graben die Kleider
Otts. Die Bevölkerung der Dörfer iſt derart in Schrecken verſetzt,
daß ſie ihre Häuſer verbarrikadiert und ſich nicht heraustraut.
Man glaubt in dem Kalabreſer einen Räuber wiederzuerkennen,
der bereits um das Jahr 1890 in Geſellſchaft eines älteren Ge
noſſen das Land unſicher gemacht. Er war damals etwa achtzehn
jährig und entkam, nachdem er ſeinen Komplizen erſchoſſen hatte.

Der Humor im amerikaniſchen Gerichtsſaale. Bei einer
New Horker Gerichtsverhandlung machte kürzlich ein Anwalt ſeinem
Aerger über einen gegneriſchen Zeugen, der ihm gründlich ſeine
Zirkel geſtört hatte, in der Weiſe Luft, daß er in ironiſcher Weiſe
„die Jntelligenz und Sachkenntnis“ dieſes Mannes außerordentlich
lobte. „Es tut mir leid,“ replizierte der betreffende Zeuge, „daß
ich die Komplimente, die mir der Anwalt der Gegenpartei ſoeben
gemacht hat, nicht in derſelben Weiſe erwidern kann. Allein ich
habe dem hohen Gerichtshofe einen feierlichen Eid leiſten müſſen,
hier nur die Wahrheit zu ſprechen.“ Der auf dieſe Weiſe abge-
führte Anwalt war ſprachlos und machte ein ſo verdutztes Geſicht,
daß das ganze Auditorium in ein ſchallendes Gelächter ausbrach.

Ueber die Kleidung des Mannes gibt Mathieu Schwann in
einem „Kulturbrief“ an die Frankfurter a allerlei reformatoriſche
Gedanken zum Beſten. „Da wohnt ein Beamter außerhalb der Stadt“,
ſchreibt er u. A.: „Sie ſollten alle draußen wohnen, die da am Tage
in ſtaubigen Bureaus zu tun haben. Wie ſoll er ſich kleiden So
wie es draußen ſchön und praktiſch wäre, oder ſo wie es drinnen im
Amte weder ſchön noch praktiſch iſt, aber verlangt wird Warum ſoll
der Mann, der täglich von der letzten Pferdebahnſtation noch einen Weg
von zehn Minuten oder mehr über trottoirloſe Straßen zu wandern
hat, der dabei jedem Wetter ausgeſetzt iſt, dieſen Weg in ganz unprak-
tiſchem Bureaukoſtüm wandern Warum in einem „Geſellſchaftsanzug“,
der in der Hitze zu heiß, in der Kälte zu kalt, im Regen und Schnee zu undicht
iſt? Warum nicht in Stiefeln, in tüchtigen Schuhen mit Gamaſchen
Warum nicht in Joppe, die gegen Kälte und n durch eine ſchöne
warme Weſte mit Aermeln verſtärkt werden kann Warum nicht in
kurzen Hoſen Warum ſoll er ſeine langen Beinkleider umkrempen
müſſen, um ſie im Bureau wieder herabzulaſſen Warum all dieſes
Unzweckmäßige und Unſchöne Und warum eventuell gar Disziplinar-gericht, kleidet er ſich ſeinen Verhältniſſen gemäß vraltiſh und

anſtändig Warum ein blödes Anſtaunen, tritt er in ſolcher Kleidung
in eine Geſellſchaft Was iſt das für ein rn Zwang Jch be
ſuchte in Frankfurt eine Familie der Ariſtokratie. Natürlich in ſchwarzem
Anzug. Da draußen aber klatſchte es, daß die vom Trottoir aufſpritzenden
Regentropfen mich bis an die Knie beſudelten. Ein Wagen war nicht
zu haben, die Tram ging durch dieſe Straße nicht. Und nun zwei
Stunden lang in ſolcher Beſpritztheit und mit naſſen Schuhen in Geſell
ſchaft ſitzen das iſt eine phyſiſche uud äſthetiſche Qual. Als ob der
Ernſt und die Würde eines Menſchen in ſeinen langen Hoſen ſteckte.
Nein, das iſt einfach ſpießbürgerliche Romantik, die da aufmuckt und es
nicht dazu kommen läßt, daß eine neuen Verhältniſſen gerecht werdende
neue Kleidung ſich auch ſchön und praktiſch zugleich entwickele.“

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 2. Okt. Geſtern abend nach Schluß der
Fabriken kam es zu Ausſchreitungen in der Gegend
des Nettelbeckplatzes, wo eine Omnibus-Halteſtelle iſt.
Kutſcher und Fahrgäſte wurden beläſtigt, eingreifende
Schutzleute wurden verhöhnt. Die Menge mußte mit flacher
Klinge von der Polizei auseinandergetrieben werden.

Breslau, 3. Okt. Die „Bresl. Ztg.“ meldet aus
Beuthen: Jn den Forſten des Grafen Thiele-Winckler in
Rockitnitz wütete eine großer Brand. Die Waldungen
umfaſſen einen Flächenraum von 163 Hektar.

Gleiwitz, 2. Okt. Wie der „Wanderer“ meldet, hat die
Firma Stein's Wwe. in Gleiwitz, Sägewerk und Holzhand-
lung, die Zahlungen eingeſtellt; der Ge
ſchäftsführer Alexander Stein iſt geflüchtet.

Petersburg, 2. Okt. Das „Journal de St. Petersb.“
ſchreibt: Die von der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Re
gierung in Konſtantinopel und Sofia geführten Verhand
lungen verhinderten für den Augenblick dem Aus
bruch eines Konfliktes zwiſchen der Türkei und
Bulgarien. Vertrauend auf die Friedensliebe beider Re
gierungen erwartet ganz Europa von den jetzigen Be
ſprechungen in Wien zwiſchen den beiden Kaiſern und ihren
Miniſtern wohltätigen Einfluß auf die Löſung der

Balkankriſen. eWaſſhington, 2. Okt. Dem Staaksdepartement iſt die
Nachricht zugegangen, China beſtehe darauf, daß Rußland
ſeinem Verſprechen, die Mandſchurei bis zum 8. Oktober zu
räumen, nachkomme.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Oktober.

Wetterbericht vom 2. Oktober, morgens 5 Uhr
Das anhaltende Fallen des Barometers zeigt nun an, daß die
nordweſtliche Depreſſion ſich nunmehr doch ſchnell nähert und
bereits hat unter Einfluß derſelben die Bewölkung ſchnell
s während die Temperatur noch weiter geſtiegen
ſt (Magdeburg 169 gegen geſtern 149). Der Eintritt

iſt zu erwarten.
Vorwiegend

von Regen und demnächſtige kühlere Witterun
Vorausſichtliches Wetter am 3. Okto

wolkig bis trübe, windig, kühler, Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Oktober Abwechſelnd

heiter und wolkig, kühler, windig, Regenſchauer.

Hamburg, 2. Oktober, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſion (unter
749 mmw) über der Weſtküſte Jütlands. Jn Deutſchland leichte bis
friſche ſüdliche und ſüdweſtliche Winde, meiſt trübe und warm, geſtern

vielfach Regen und Gewitter. Trübes Wetter mit Regenfällen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Viehmärkte.
Herzberg (Elſter), 1. Okt. Der geſtrige Viehmarkt war

ſtark beſucht. Es waren gegen 350 Stück Rindvieh und 23 Kälber,
gegen 1500 Ferkel, 184 Läufer und ungefähr 100 Pferde zum Verkauf
geſtellt. Die Bahn brachte an den Tagen vor dem Markte 18 Wagen
ladungen Rindvieh herbei. Das Geſchäft ging mittelmäßig es fehlt
überall an Futter. Auf dem Schweinemarkte war das Geſchäft ſtockend,
das Paar Ferkel konnte man ſchon mit 8 K. kaufen viele wurden
wieder mit nach Hauſe genommen. Auf dem Pferdemarkt ging im
allgemeinen das Geſchäft beſſer.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. Oktober.

KAuftrieb: 172 Kinder, und zwar: 63 Ochſen, 62 Kalben, 51 Kühe, 46
Hullen; 607 Kälber; 269 Stüc Schafvieh; 1303 Schweine, und zwar: 1393 eutſche,

uſammen 2640 Tiero norem. artipreiſe dar 60 Kilog. in M.

Tier z 72BDezeihnung szattung z eOchſen n ansgemäſtete Höchſten Schlachtwertes b zu 15
ren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 719) ad genährte junge, gut genährte ältere 66
9) gering genährte jeden Alters 60Kalbden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 70

und Kühe: 9) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis e7
zu ren9) ältere ausgemäſtete Kllhe und wenig gut entwicelte jüngere

Kühe und Kalben 65O mäßig genährte Kühe und Kalben 585) gering genährte Kühe und Kalben 64Gullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 69
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 66

gering genährte u 64Kalber: 1) feinſte Naſt (Vollm.Maſh) und beſte Saugkälber 53
mittlere Maſt- und gute Saugkälder 485) geringe Saugkälber 40 70) ältere gering genährte (Freſſer) 35 2Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 38
ältere Naſthammel 363) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerjſchafe) 33

Sqweine: vollfleiſchige der ſeineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren 662) fleiſchige 7 539) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 6466) ausländiſche (aus e e

Sertauf:
127 Kinder, und zwar Eeſchäftsgang24 Ochſen, 12 Kalben, 45 Käühe, 46 Bullen langſam

802 Kälber 7177 Schafe
1308 Schweine

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 1. Oktober. Butter. WWiitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
dieswöchentlichen Eingänge kamen durchweg in guter Beſchaffenheit an
und wurden täglich geräumt.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 124—126

I do. 120 123II do. 115--119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 1. Okt. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Unter den Einflüſſen des
ünſtigen Wetters war das Futtermittelgeſchäft in der letzten SeptemberWoche an hieſiger Börſe recht ſchleppend, während Nordamerika für

Baumwollſaatmehl, getrocknete Schlempe und getrocknete Biertreber
unverändert feſte Kurſe kabelte.

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Proteln 4,25--4,50 ab

Hamburg, 4,40--4,55 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,70
bis 4,20 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--3,50 ab
Weizenkleie, grobe 4,10--4,30 ab Roggenkleie 4,10 bis
4,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,50-—5,50 ab Hamburg, m
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,90--2,25 ab Hamburg, Erdnu
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,25-—6,40 ab Hamburg, 53 bis
58 6,50--7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 5 6,50 6,75 ab Hamburg, 56-—62 J 6,60--7,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 J Fett und Proterxn

h



5,30——6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 4,90-—5,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38—44 Fett und Protein 4,10--4,50 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,20—6,75 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 5,75
bis 6,00 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 33--45 5,15 bis
5,80 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24--30 Fett und Proteln

Dez. 451 (45), Schmalz per Okt. 7,70 (11,00), per Dez. 6,90ar Sped ſhort clear 8,75-—9,25 (8,75--9,25), Pork per
kt. 11,20 (11,50).

Tendenz Weizen: ſtetig.
e*) Tendenz Mais ſtetig.

èha Z.

Berlin, den

Roggen Oktbr. 128,50

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

2. Oktober.
Weizen Oktbr. 155,75 Dezbr. 159,75 Mai 165,00 A.

Dezbr. 132,00 Mai 137,00
W Oktbr. 126,75 Dezbr. 127,75 c

berichte, a i s Oktbr. 109,00 Dezbr.4,70--5,00 ab Hamburg, Malzkeime 4,50--5,00 ab Hamburg 9 mr 2. Oktober Rüböl Oktober 45,60 Mai 46,90

per 50 kg. Rohzuger. g Spiritus, 100 1 70er lokoCagesMarktberichte.
Magdeburg, 1. Okt. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 150--153 mittel 145--148 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164-166 mittel
gering do. Rauh gut 149--150 mittel AC, gering

AC, do. ausländiſcher gut 170--175 mittel

Unſer Rohzuckermarkt war in der abgelaufenen Berichtswoche einem
ſtändigen Rückgange unterworfen. Mit dem zunehmenden Angebot in
effektiver Ware wurde das Intereſſe der Raffinerien von Tag zu Tag
eringer und nähern ſich die Gebote immer mehr dem Exportwert.

Spatere Lieferungen entbehren nach wie vor jeder Beachtung, zumal

Fabriken dafür faſt durchweg unerreichbare Forderungen ſtellen. Umſatz
ca. 24 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 8,35-—8,55 Nachprodukte 75 Rend. excl.

Feſtigkeit der GeſamtTendenz.

Deckungen wie auf

Börſe von Berlin vom 2. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die vollzogene Erneuerung des KohlenShyndikates gab heute
bei Eröffnung der Börſe Veranlaſſung zu einer entſchiedenen

Jn Hütten und Bergwerksaktien
rat zumeiſt eine prozentweiſe Steigerung ein, die ebenſo auf

einungskäufe zurüctzuführen iſt. Auch
ering Roggen, inländiſcher unverändert, gut 130 dis pro 50 Kg. Banken tendiertem ſehr feſt. Auf heimiſche Fonds wirkte die weitere752 mitta an o bis 125 do. Ange Magdeburg, den 2. Oktober 1903. Geldflüſſigkeit günſtig ein. Auch internationale Fonds feſt, aus

ländiſcher gut 138-- 140 mittel AC, gering (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. London lagen beſſere Stimmungsberichte vor. Bahnen ſtill,
Gerſte, hieſige Chevalier, ſtill, gut 150 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter-
gerſte gut mittel AC, gering ausländiſche Futter

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,30-—8,45.
Nachprodukte excl. 759 Rend.

Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 20,57.

Tendenz: ruhig.
Kanada auf NewYork beſſer.
in weiterer Aufwärtsbewegung, de

856 Prozent, tägliches Geld ca. 4.

Bei Berichtsabgang Montanwerte
sgleichen Banken. Privatdiskont

Gem. Raffinade 20,57. Gem. Melis 19,82. Preisnotierungen für ne am 2. Oktober.
erſte gut 110--111 mittel AC, gering M afer,

gering bis 120 aus ländiſcher gut nittel Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
gering A. Mai s, runder ſtill, gut 113 bis per Okt. 17,556, 17,60B, 17,57bz.1 Jan.März 17,856, 17,90B, 17,90bz Nach Un Nach Au

114 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter Vov. 17,45G, 17,55B, 17,52bz. Mai 18,156G, 18,20B, 18,17bz. Kohlen Kuxe: frage gebo KaliWerte: frage gebot
gut 121-i23 mittel gering A. Exbſen, Dez. 17,566, 12.608. Tendenz: matt. ehehieſige Viktoriaunverändert, gut 180-- 195 mittel 165 175. gering Wochenumſatz: 247 000 Ztr. en rig 888 ges e wen z835 z

d No 2090 irbach JVüwe Jotger aut 200--aio mittel 178--roo gerinz Hamburg den 2. Oktober 1903. e et

n ar e An III e AhMagdeburg, 1. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) n 26751 riebrigeran 1s50 1575
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el ſind gehandelt zu Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt, ſücanfSondershaufen 11409 11598
3,95 die 50 Kg ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kg Wagen Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. SezKuxe: de e 7628
Bahnhof Magdeburg. Okt. 17,55. März 17,95., Frkedricheſegen. 2250 Deidrungen J und II. 1800 1825i s e I. g, 6 am pre e rich 5 89 17,50. D 18,20. Tendenz: ruhig. S d. Neviges 1 z 1659 3835 3358e eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Sept. eizen 17,60. 18,60. e er-üttien. 385 416per Dez. 781 (774), per Mai 788 Mais per t s ihn 1800] 1850 a heleehenretter Attien. 04060110200
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. Io, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKkaunt von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-

insung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etfe.
Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 28.706bz.G Jnbullrie- Paptere. Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 1117,7563 G Staßf. Chem. Fabrik. S 1142,0063

ünge! So An e 3 42 Dividende 1901 1902 Laurahütte 10 7 2205 Stobwaſſer Lit. B. s 9598Kursnotierungen ode. rechten (4 38 t. Gefenſh.ſeinitinſabe 15 16 274 80. eher gehe 15 19 s See mgeneneſ 5
r er Leon r Thale, Eiſenh Str. 75der Berliner Börſe vom 2. Okt. Eiſenbahn-StammAktien. Anhalter Kohlenwerke J 79.006bz. R n t S an. 17 18 753 e h z 62,7565.6

2 Uhr nachmittags. Jziania Hent. Habrtie alhhenhte n 1395 Wegen e Aubner maſh 18 3 38 606Dividende 1002 1002 m 10 782 Men Echwerte St. 32 Weſteregelner Altali. (17 (17 23990

P z 7 T e e Jeſtf. ht 2298909 bz. GPreufiſche und deutſche Fondo. See S S e i t e e en Sulinee Suſſant. 3Jtalien. Meridionalbahn. 6 6 (1136,30bz. marckhütte. Norddeutſcher Lloyd. 1102,60bz. G Wrede Mälzerei 4 4 59,60bz. GZinsfus S. S n e ten. 2, 3 See et ehe e Aaceiſetci: uDeutſche ReichsAnl. konv. 101,60b3. Oeherr. r Sol Sef 1339 Butzte Co. Metall 2 4 84.50 ober t Teghergaro-9 3 s 185 Zeitzer Maſchinenfabrik 7 11759,00b.
z Prince Heneibahn. Se s 157 4 en Juan. 135.60616 Orenſtein Keppet: 8Preuß Staet-Anl, tonv. 101 Sarſhen Wiener See ös h henen geren 18 12 2160000 Jhöntt Berg. 142

2 i 18326 Weſtſizilianiſche Eiſenb.. I I en. en e 12 165 281 in. a lette e Wechſel-Kurſe.do. „30bz. eutſchAmer. Werkz. 50bz. hein. „00bz 0r 3 n Batk et F 2308 n i 12 34 d Privatdiskont 38amburg. St.-Anl. v. 1886 „80bz. onnersmarckhütte konv.. „O0Obz. 77 4Sachſiſche Rente. 3 Bank-Aktien- Dortmdr. Un. Sag 723802 “Pper Zraetegetr. 19 a. See b 83880Landſchaftl. gentr-Pfdbr. 1192 Dividende ſ 1901 1902 r 2 182.006 G Suchf.- Thür. VBraunkohien S 107 Fetersb. 100 Rbi.

J ilenburg, Kattun 7do. Berliner Laut u.. 3833 Eintrache Bergw. i d bie vorSächſiſche Landſch.Pföbr. 4 163.00bz. G do. Handelsgeſ. 7 154.0065. Elektr. Hochbahn 4 4 11200066 ein hen Jabrit.: 18 (18 232 o Lob 1 Abre Steri. 5 Tage. 207do. Je 99,00bz.B Berl. Hypotheken-Bank Bl 1(115,10bz. G Eſchweiler Bergw. 15 226.,70bz. G Sgief Kern in ie 17 e 80 ar ar 9do. 3 e Darmſtädter Bank. 4 6 137,7 bz. G Eſchweiler Eiſenwalzw. 104,5 vbz G Schuckert Clektr 36 Paris 100 Fr erl. vnate 30500Halleſche St.A. v. 1886,92 3 Deſſauer LandesBank. 5 2 1150,06bz.B Friedr. Wilhelmh. L.-A. s 7 Be Squii-Rnaubt h 3286 Wien 100 K e 89 180do. do, von 1900 4 103,25bz.G Deutſche Bank 11 171 215, Iobz. Gelſenkirch. Bergw. 12 10 197, 10bz.G Sien n Glashüucn.:.: 16 18 2s6 o Wien T. s 1 obdo. Genoſſenfch-Bant 4 1[0000656 Glaugziger Zuckerfabrik 67 114.20 V Siemens Glashütten. „00z
Diskonto-Kommandit 8 8' 188, 100z. G Greppiner Werke 72 117.7 b. GDresdner Bank 4 147,40bz.G Große Verl. Straßenbahn 7 e 7 198.006. G woGothaer Grundkredit-Bank! 7 141,00bz.G Halleſche Maſchinen 28 15 112,00bz. G SchlußK ſAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 8 172,25b3. G Hamb. Amer. Packetf. 6 4/2104,75bz. G nß-Kurſe,
Magdeburger Bankverein 6 s 127 79 163 Tor G Tendenz: Feſt.Zinsfuß MitteldeutſcheKterit vant Si z 1748600 Ha Maſhepegfabrit. 2 e tn Kreditaltien e e e 203,70 Bochumer Gußſtahl 183,00

Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,506z.G Nationalbankf. Deutſchland 3 5 118,2563. G Hemmoor Portland. (1107.7563. Berl. Handelsgeſellſſchaft. e 154,40 Deutſch Luxemb. V. A. 39,60
do. Monop.Anl.. 4 43,7 5bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 88/4 84 e ibernia Bergw.G. 13 10 1189,50 bz. Darmſtädter Vank. u 137,75 Dortmunder UnionC. 32,50
do. Gold(Pir. Lar.) 5 39,40bz. G Petersbrg. Diskonto-Bank 6 s 65,75bz.GHildebrandt, Mühlen. 484 132 e Deutſche Bank 214,10 Laurahütte 228,00Jtalieniſche Rente. 4 103,30bz. Preuß. BodenKredit. 7 7 1144,00b. G Hörder Bergw. La. A. 4 1125,50b3. G Diskonto Kommandit. W 188,25 416,75Mexik. konſ. von 1899 5 100,50bz. do. Zentr.-Bod.- Kredit 9 9 1180,26bz G Eiſen und Stahl 1174.2503. G Dresdner Bank. 147,75 Gelſenkirchener Bergwerk. 197,25

Oeſterreich. Goldrente. 4 101,30bz. G Reichsbank 6,25 S,47 152,40bz. G Huldſchinsky. 0 3 1112,00bz.&Nationalbank für Deutſchland 119,50 Harpener eerreennneeeeeeeeeeh 188 40do. Kronenrente. 4 100,40bz. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 149,10bz. Kaliwerte Aſchersleben. (10 10 156,00bz. G Franzoſen 13348 Große Berl. Straßenbahn 200 00
do. Silberrente. 4 100,0 0bz. G Sächſiſche Bank 4 5 1128,50bz. G Kattowitzer Bergbau. 12 I1 209 75b3. Lombarden 6, Hamburger Packetfahrt. 105.00Rumän. amort. 5 98,30bz. G Schaffhauſ. Bankverein S e 139,29bz. G Kölner Vergwerk 30 25 1405 00bz. G Jtalien. Mittelmeerbahn Norddeutſcher Lloyd 102,90do. von 1890 4 86,7 5b3.G Schleſiſcher Bankverein 6/214,50b3. G l König Wilhelm konv. (15 [12 (231,00bz. G l 30/0 Reichsanleihe 90,25 DynamitTruſt. 152,50

FPriedmanmm e Ce- Bankgeschäſt, FTculle c. S., P gtr. 2. 8 An- und Verkauf von Wertpapieren.
reditgewährung. Discontierung v. Wechseln,
ontocorrent-, ChecK- u. HMHypotheKen VerKehr.,

(3770

Amtliche Kekanntmachnugen.
ekanntmachung.B

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 5. Oktober 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffeuntliche Sitzung.

1. Nachbewilligung zum Bau des Kanals in der Südſtraße auf
der Strecke zwiſchen Bernhardy und Rudolf Haymſtraße. 2. Rechnungs
abſchluß der Kaſſe der Gaswerke für 1902 und Nachbewilligung.
3. Rechnungsabſchluß der Kaſſe der Waſſerwerke für 1902 und Nach
bewilligung. 4. Pachtweiſe Ueberlaſſung ſtädtiſchen Landes in Ammen-
dorf an die Zeitzer Paraffin- pp. Fabrik. 5. Erhöhung der Vergütung
für die nicht angeſtellten Schlachthof-Tierärzte. 6. Anfrage betr. Re
gulierung des letzten Brandſchadens auf dem Stadtgute.

Geſchloſſene Sitzung.
77. Anſtellung zweier Bureau-Aſſiſtenten. 8. Anſtellung zweier

PolizeiSergeanten, 2. Leſung. 9. Anſtellung eines PolizeiSergeanten,
1. Leſung. 10. Wahl zweier Armenpfleger für den 25. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten Vorſteher. W. Dittevberger.

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm aroß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke
u. dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äufſferſt Künſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden.
Auskunft durch

Ernſtliche Refl

Richard Wiedero, Halle a. S., Sternſtr. 2
nten erhalten nähere

Wegzugshalber will ich ſofort

ſerrſchaftl. Grundſtäc
in ſchönſter Wohnlage unt. günſtigen
Bedingungen verkaufen. Off. u.
B. u. 1135 an Rudolſ Mosse,
Halle a. S. [3711

tt. Gänger,Mittleres Pferd, e e
verkauft Reilſtr. 27 a. ([389

Ein älteres ſchweres belgiſches

Arbeitspferd
zu verkanfen

5 die Exped. d. Zta.

Kräftigespferd, e
verkauft Reilſtr. 27 a. (3896

Ca. 10-—15 Morg. Aer
t von Halle zu kaufen geſucht.
Gefl. Off. mit Angade des Preiſes
pro Morgen, Lage und Boden-
beſchaffenheit unter Z. p. s

(3850

FLEISCH-EIWVEISS
Hervorragendes, appetitanregendes

Kräftigungsmittel.
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Oo., RIberfeld,

Herrſchaftl. Wohnung,
ö gr. Zimmer, reichl. Zub., J. Etage
900 Mk., Parterre 750 Mk. p. Okt.
od. ſpäter zu vermieten [3707
Asphaltierte Marienſtr. 22 p.
Wuchererstr, 16, I.

gr. Wohn., 600 Mk., 1. 4. 04 zu
vermieten. Nib Jägerplatz 4, pt.

Sophienſtraſe 26
Ftaatl. genehm. pöbero Privatknabensehule

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Vnterrieht in Klassen von geringer Sehülerzanhl.

Vorsohule, Gymn. u. Realabteilungen bis Untersekunda inel.
Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen.

Bester Uehergang von einem Gymnasium od. Mittelschule zur Realschule.
Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters Dienstag, 20. Oktober.

3709) Fr. Hütter, Sohulvorsteher.

herrſch. frdl. Part.-Wohnung,
3 St., K., K. u. reichl. Zubebör,
Manſard.- u. Bodenk., Garten
laube, 600 Mk., p. 1. April a. einz.
Dameo.kinderl. Ehepaar z. verm.
Näheres Gr. Steinſtraße 10.

Obere Leipzigerſtr. 36
iſt die erſte Wohnetage, 4 Zimmer
(3 Parkett), Fremdenſtube, Mädchen-

Perſouen, ſtehender
Schäfer

per ſofort geſucht.
Rittergut Wallendorf

bei Merſeburg.

dieverlangt werden.

Vertreterwird auf längere Jahre für den
Verkauf von Zuckerrübenſamen
geg. hoh. Proviſionsvergütung
von größerer renommierter Rüben-
ſamenzüchtung W Angebote
erb. u. T. s. 847 an die Wer
dieſer Zeitung.

Junger Hofverwalter
für Rittergut bei Weißenfels 15.

5. Oktober. Off. u. T.

Ein lediger oder älterer allein

Perſonen, l
die ſich aubieten.

Zos Landwirtſchaftl. Mamſell
zht Stellung zu ſofort oder

zu 3577
an die Exped. d. 5tg. erb. [3887

kammer, Küche, Speiſekammer, Bade
ſtube und Zubehör (Gas) per
1. Januar 1904 zu vermieten. Preis

700 Mark. O. Kmoll.
l 5 2

am Königsplatz, in ſehr rudigem
X Hauſe, die II. Etage, hoch

herrſchaftlich, 63immer, Bade

x für 1200 Mk., ev. mit Stallung
X für 2 Pferde und Wagenremiſe

für 1350 Mk. zu vermieten.
Beſichtigung zw. 10 und 1 Uhr.
Meldung Blücherſtr, 4, I.

(3894)

Oktober geſucht. 300 Mk. Gehal.
Willy Kühn, (3901

Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Vermietungen.

Lagerplatz
mit Kontor u. Stall ſof. od. ſpät.
geſucht. Off. u. B. r. 1279 anr

Franckeſtraſte 17. Rudolf Mosse, Halle. [3845

Knechte u. Burſchen

finden Stellung d. Herman Perold,
Stellenvermittler, Geiſtſtr. 2.[3885

Henriettenstrasse 1
Mitteletage m. Garten, 600 Mk.
ſofort zu vermieten. [3814

36„Fagd chur erkr herrſ

2. Etage 1. April zu vermieten.
Beſichtigung 10-- 13 u. 2-3 Uhr.

I. BtageLudwig Wuchererſtraße 75
per 1. April 1904 zu vermieten.
3864] Näheres Reilſtr 2, III.

zimmer und Zubehör, 1. 4. 1904

Neue Promenade 9, II.
herrſchaftl. Etage 1. April zu
vermieten. 1300Mk. Beſ. 11--1.

Herrſchaftlihe Wohnung,
beſtehend aus 4Stuben, 4Kammern,
Küche u. Zubehör, eotl. Pferdeſtall,
in Ballenſtedt, Allee, Nähe des
Schloſſes, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Preis 450 Mk. pro anno.

Albert Verelas jun.,
Gernrode a. Harz. [3888

F I. April 1904 3742
hochherrſchaftl. Wohnung,
Z., Küche, Mädchenkammer,

Bad, Gas, Waſſerkloſett u. Zub.,
an ruh. Mieter zu vermieten.
Ernst Hofmeister, Lindenſtr. 13, III.

Cafontaineſtr. 33, part.
10 Zimmer mit Zubehör, Dampf-
heizung, Balkon, Gartenbenutzung,
2200 Mk., eventl. mit Pferdeſtall
2400 Mk. Näheres [3652

Bernburgerſtraße 3, part.

Geldverkehr.

Jch bin beauftragt,

IIIMCGan Ackerſicherheit auszu-

leihen. [3762Anträge erbittet

B. J. Baser,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

48 000 M.hochfeine erſte Hypothek, auf hoch
herrſchaftliches Grundſtück ohne Ver
mittler ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten u. B. w. 1241 an
Rudolt Mosse, Halle. [3712
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d. Rammerschmigdt,
Spezialgescſiäft für feinsten Damenpufte u. Damenſtostume,

beehrt sich hiermit ganz ergebenst anzuzeigen, dass die Eröffnung seines neuen Geschäftslokales

Grosse UVrichstrasse 45
am Sonnabencdl., den 3. OKt ober etattüindet.

komplette Muster Zimmer.

Elektr. Beleuchtung.

Billigeste Preise. Fernsprecher 2459.

Kusstellung
iir Komplette Wohnungs- BViünrichtungenReinicke Andiag,

Möbelfabrik und Magazin,

r Grosse Klausstrasse 40, am Markt.
In den in unserem Grundstück neu erbaüten grossen hellen Möbelsälen, sowie in allen Etagen unseres Geschäftshauses

haben wir der Neuzeit entsprechenäde grosse Ausstellung von Braut-Ausstattungen, sowie auch einzelne Möbel von der einfachsten bis hoch-
elegantesten modernen Ausführung aufgestellt und empfehlen die Besichtigung, die wir, auch ohne zu Kaufen, gern gestatten.

Lieferung frei durch eigene Geschirre,

Komplette Muster- Zimmer.

Elektr. Beleuchtung.

e Das Pracht-Album:
Soeben erſchien!

Die t
in Wort und Bild.

Preis 1 Mark.
Zu haben bei

Albert Neubert,
Buch u. Zunſthardinng,

Wolt- on i ürr.
Gebffnet v

Große Ulrichſtraße 6, I.

Grie nt, bin Std.
Eintritt 20 Pf., Kinder 10 Pf.

[2828)
[3907

Stadttheater in Halle 6.
Sonnabend, den 3. Oktober:

22. Ab.Vorſt. 2. V. Beamtenk. giltig.

Dar und Zimmermann.
Kom. Oper in 3 Akten von Lortzing.
Schülerbilletts für Parkett 1 Mk.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonntag, 3 Uhr: Zu ermäßigten

Preiſen Der Troubadour.
7 Uhr: Der Barbier v. Sevilla.
Die ledigen Ehemänner. [3862

u tnDirektion
Sonnabend wegen Vorbereitungen
zumBlinden Paſſagier geſchloſſen.
Sonntag Zum 1. Male Povität!

Der blinde Paſſagier.
Luſtſpiel v. Blumenthal u. Kadelburg.

Medizinal-Tokayer
3867] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Apollo Cheater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahndhofes.

Ab eute, den 1. Oktober
03, abends 8 Uhr:diefloitengeisier.

Das größte exiſtierende
Damen- Enſemble, beſteh. aus

Damen.
Starley Brothers,
die beſten Bicycle-Akrobaten

und Rad-Turnkünſtler.
Elb Sun,der auſtraliſche Buſchmann

mit ſeiner Originalarbeit: Eine
Szene im Urwald.

Toni Hauser,Konzert Koloraturſängerin

vom Deutſchen Theater zu
München.

8 Leopolds,
akrobatiſches Damen

Potpourri.
Einzig exiſtierend?
Mr. Alfons

mit ſeinem phänomenalen
Flug-Balance-Akt.
Jean Bayer,Geſangshumoriſt mit aktuellem

3861] Schlagerrepertoir.

8 Ramoneurs,
Damen Transfotmations Ge

ſang- und Tanz-Enſemble.

Dröses Velograph
lebende Photographien.

ſalballa-Dheater.

Direktion: Reh. Hubert.
groß Gänzlich neues
großes Gala Programm

Die weltberühmte
Tourbillon-Truppe,
2 Damen, 3 Herren, 1 Kind,
phänomenale akrobatiſche Kunſt

Radfahrer.
Das berühmte franzöſiſche

Quartette Legay,
2 Damen, 2 Herren,

Geschäfts-Verlegung?
Wir machen hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir unsere Geschäſftsräume

ron MarKtplatz 22 nach
Neunhàäuser 3 (an der (rossen Steinstrasse

verlegten.Gleiehzeitig empfehlen wir uns zum Bezug Von Böüchern, Zeitsohriften, tandrertor e

Knaben-

und sMädehen- Kleidung
grosse Auswahl in allen

Preislagen.

Geschw. Jüdel, 4
h Leiprigerstr.lol.

Reiches Lager. Prompte Lieferung

Pfeffersche Buchhandlung- G W. 58.
54 L. 35 sonst bei Dfr.

eleganteſte u. vornehmſte Tanz
geſeß a D. ſenſation,

DoppelWalzern.
Todias Wilhelm Druppe,

5 Damen, 5 Herren,
anerkannt beſts Tyroler und
Koſchatliederſänger u. Bravour

Schuhplattler Geſellſchaft.

Arras und Alice,
groß. gymnaſtiſchequilibriſtiſcher

KombinationsAkt.
The 2 BHilgerts,

Gentleman Atrobats.

James Basch,
Geſangs u. Charakter- Humoriſt.

Kitty Whest,
Geſangs-Soubrette.

Amerifean Bioscope,
neue r ſenſat. Aufnahmen.

Sienenzucht.Prachtfilm in 75 Bildern.

Thalia-
Fest Säle,

Dienstag, 6. Oktober

Einmaliges
Enſemble-Gaffpiel

Internationalen Tournée:

Jdehtn

Szenen aus den Tiefen des
Febens. (3873

Vier Akte von axim GorkKy.

Luftkurort Leistners Waldhaus,
Dölauer

Halte mein Etabliſſement z. Herbſtferien beſtens empfohlen geöffnet
Penſion zu ermäßigten

Vorzügliche Küche, eigene Bäckerei und Konditorei. (3900
Züge nach der Heide wochentags 10. 1.10, 2,9, 3.9 und 4.80,Hochachtungsvoll

den ganzen Winter. Gute

MHeide.
reiſen.

I. i eistner.

47.
dentſcher Philologen

Die in Halle anweſenden
können ihre MitgliedsKarte,
Montag, den S. Oktober, vormittags II--1, nachmittags5--7 Uhr im Zimmer des Empfangs Ausſchuſſes rn
zimmer im Univerſitätsgebände) abholen.

Verſammlung
und Schulmänner.

Mitglieder der Verſammlung
Festzeſichen usw. ſchon am

am Mittwoch, den 7. O

Tages -Ordnung:
Vorſtandswahl.

3871)

RNallescher drchester Musikverein.
Ordentliche GeneralVerſammlung

im „Evangeliſchen Vereinshaus“ (Kronprinz).
Jahresbericht und Rechnungslegung. J

Feſtſetzung der Vereinsabende.

Um zahlreiches Erſcheinen der geehrten Mitglieder wird gebeten.

Der Vorſtand.
Geh. Juſtizrat Thoene, Vorſitzender.

ktober er., abends 8 Uhr

Hochschule für Musik.
Beginn der Kurſe am 15. Oktober. Lehrfächer: Solo und Chor

gen Ausbildung für Konzert, Theater und Haus, Rollenſtudium,
nterrichtsmethode. Klavier, Orgel, ſämtliche Streich- und Blas-

inſtrumente von den Anfängen dis zur künſtleriſchen Vollendung.
Harmonielehre, Kontrapunkt, Fuge. Formen- und Kompoſitionslehre.
Geſchichte der Muſik. An der Chor- und Orcheſterſchule der
Anſtalt können auch Damen und Herren, die derſelben nicht als
Schüler angehören, zwecks Einübung größerer Chor- und Jnſtrumental-
werke gegen mäßiges Honorar teilnehmen. Für Geſchwiſter und
Penſionate beſondere Preisermäßigung. Für Auswärtige Penſion
in der Anſtalt. Alles Nähere durch Proſpekte. Anmeldungen von
Kindern und Erwachſenen nimmt entgegen

Vitalis Dreszer, Virebtor,
3868) Große Ulrichſtraße 40, II.

Tanz Unterricht
Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im Hotel Kaiser

Wilhelm (Auguste Viktoria-Säle), Bernburgerstr. 14, unsern dies-jährigen Unterricht. Ein SonderKursus für jüngere Maäd-
chen beginnt Mitte November. [3870Gefl. Anweldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürsten-
strasse 8 (a. d. Reilstr.) oder Blumenthalstr. 11 in der Zeit v. 11--4 Uhr.

F. u. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

Bwier: otto ſorinn jetat Er. Steinstr. 31.

Sodherrſhaftſige Wohn Alte Promenade Gr
I. Etage ſof. od. ſpät. zu vermieten. Elektriſches Licht, Gas, a. t

2 Aufgänge, vollſtändig m renoviert, wundervolle
ruhige Lage. Beſichtigung 3--5, Näheres I. Etage oder im So
fſicherungsBureau.&Ladenvermietung. Gr. Ulrichſtr. 36

iſt der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Mitlacher innegehgegg
Laden 1. April 1904 anderweit zu vermieten.

3889] D. T.

Krieger Begrähnis Verein
Halle a. S.

Wiederum riß der Tod ein
Glied aus unſeren Reihen. Jn
der Nacht vom 29. zum 30. Sept.
ſtarb an den Folgen eines Blut
ſturzes plötzlich unſer treuer
Kamerad

August Umbach
im 67. Lebensjahre, ein Kämpfer
von 1870/71. Sein Andenken
wird in Ehren gehalten werden.

Der Vorſtand.
J. V.: Fritz Behrens.

Zur Trauerparade treten die
Kameraden am Sonnabend
nachmittag 3 Uhr auf dem
Südfriedhofe an.

Frl. Julie von dem
Kneſebeck m. Hrn. Kriegsgerichts
rat Otto Garthe (Prenzlau-

Verlobt:

Schwerin i. M.). Frl. Antonie
Rothert m. Hrn. Regierungsaſſ.
Otto Koellner (Nienburg a. W.).
Frl. Dorothea v. Klützow m.
Hrn. Paſtor Max Strahl (Dede
low).

Verehelicht: Hr. Kgl. Landrat
Paul Winckler m. Frl. Frieda
Tellemann (Naumburg a. S.).
Hr. Hauptmann Frhr. Otto von
Blonnberg m. Freiin Anna Mar
garete v. Münchbauſen (Wendiſch
leuba). Hr. Regierungsaſſeſſor
Karl v. Watzdorf m. Frl. Käthe
Wunderlich (Eckberg--Dresden)
Hr. Hauptmann a. D. Albert
Mog m. Frl. Marie Louiſe
(Hamburg--Leipzig). Hr. Berg
aſſeſſor Ernſt Feſtner m. Frl.
Margarete m r (Tarnowitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Emil Concert (Gersdorf).
Eine Tochter: Hrn. A.
Gräbedünkel (Magdeburg). Hrn.
Siegmund Ehrlich (Magdeburg).
Hrn. Ernſt Natho (Kgl.Neu-
dorf b. Oppeln).

Geſtorben: Hr. Max Hoffmann(Berlin). Hr. Adolf von Hart
mann (Berlin). Hr. Gerichts
aſſeſſor Dr. jur. Walter Meyer(Köln). Hr. Gerichtsaſſeſſor Dr.

Karl Breuer (Binsfeld d. Düren).
Hr. Major a. D. Auguſt Ruder
(Weimar). Hr. Prof. Dr. Robd.

Näheres im Kontor auf dem Hofe. Papperitz (Leipzig)-
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